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Tageschronik
Entlaſſung franzöſiſcher Bergarbeiter wegen Ueberfluſſes

un deutſchen Kohlen.

Amerika gegen Entente-Strafmaßnahmen gegen Deutſch
Jaund,

Wiederbeginn in Brüſſel am 15. Januar.
Die Abhängigkeit ver Entſchädigungsfrage vom Schickſal

Pberſchleſiens.

Polniſche Rüſtungen für einen Einfall in Oberſchleſien.
Neue Pläne für eine bayriſche Räterepublik?
Reichsfinanzminiſter Wirth über die Finanzlage und vie

DBeamtenforderungen.

Scharfe Zuſpitzung der Erwerbsloſenkriſe in England.
Keine Anerkennung Sowjet- Rußlands durch Frankreich.

Amerika und Deutſchland.
Gegen Straſmaßnahmen und franzöſiſche Gelüſte

Laut „Chicago Trib.“ habe das amerikaniſche Staats
departement erfahren. Frankreich beabſichtige die Beſetzung

Ruhrgebiets und die Zurückbe haltung
Rheinprovinzen, weil Deutſchland den Verſailler

mit Unruhe. Das Staatsdepartement erklärt, es ſtehe der
Abſicht feindlich gegenüber, Deutſchland zu be
ſtrafen, wenn es eine Beſtimmung des Verſailler Vertrages
nicht durchführen könne.

Amerikaniſche Reparaturanuſträge
ſür dentſche Werfjten.

Laut „Daily Mail“ ſchloß die amerikaniſche United
Mail Steampfſhip- Company mit deutſchenWerften einen Vertrag ab über Reparaturen im Be
trage von 35 Millionen Dollars an früheren deutſchen
Dampfern.

Die Ausgleichzahlungen.

Wie unſer Berliner Vertreter von unterrichteter Seite
Hört, hat die engliſche Regierung Deutſchland aufgefordert,
die Ausgleichzahlungen ſofort wieder aufzunehmen. Mit der
belgiſchen Regierung iſt bei gegenwärtig in Brüſſel ſtatt
findenden Verhandlungen, an den deutſcherſeits Staatsſekretär
Dr. Schröder Keilnimmt, eine friedliche und annehmbare
Löſung der Frage durch eine Vereinbarung in Ausſicht
genommen. Auch mit Frankreich ſchweben noch Be-
ſprechungen. Man glaubt in Berliner Regierungskreiſen, di
Angelegenheit werde noch Ende dieſer Woche vollſtändig ge
regelt ſein. Die Nachricht, daß die deutſche Vertretung zuge
ſagt habe, Deutſchland werde am 15. Januar die Aus-
gleichzahlungen wieder aufnehmen, wird beſtätigt.

Nachprüſung des deutſchen Budgets.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, unterziehen gegen

wärtig die Kommiſſionen der Brüſſeler Sachverſtän-
digen- Konferenz die einzelnen Unterlagen des deut
ſchen Reichshaushalts einer genauen Prüfung. Die alliierten
Sachverſtändigen dürften ein Gutachten über das deut
ſche Budget abgeben. Die Meinungen der franzöſiſchen
Sachverſtändigen über den deutſchen Reichshaushalt gipfeln
beſonders in den bekannten Vorwürfen und Unterſtellungen
über angebliche Steuerträgheit in Deutſchland.
Die deutſche Regierung habe nicht den Mut gefunden, die gro
ßen Vermögensſteuern rechtzeitig einzuziehen.

Das deutſche Eigentum in England.
Nach einem am 31. Dezember zwiſchen dem deutſchen

Vertreter in England, Schamer und Earl Curzon über
die Lequidierung des deutſchen Vermögens in England ge-
troffenen Abkommen werden auf Antrag Hausrat, Familien
andenken und Handwerksſtücke mit Ausnahme von Gegenſtän-
den von beſonderem Werte bis zu einem Betrage von 500
Pfund freigegeben. Weiter ſollen deutſche Staatsange-
örige bei der Verſteigerun a ihres Eigentums zuge-
aſſen werden. Die vorhandenen Geſchäftsbücher ſollen auf

bewahrt und ſpäter Deutſchland übergeben werden. In der
a enzeit können ſie von deutſchen Eigentümern ein ekehen

we
trag nicht erfüllt habe. Amerika betrachte eine derartige Aktion ſchen Einſpruchs gegen die

Sonnabend, den 8. Januar 1921

Die Entſchädigungsfrage

vom Schickſal Oberſchleſtens ahhängig.

In einer von Reuter veröffentlichten Note gibt die eng
liſche Regierung der Anſicht Ausdruck, bei Wiederaufnahme
der Arbeiten der Brüſſeler Finanzkonferenz werde die Ent
ſchädigungsfrage nicht genügend fortge-
ſchritten ſein, um Gegenſtand einer endgiltigen
Entſcheidung der Pariſer Konferenz zu bilden. Die
oberſchleſiſche Abſtimmung sfrage wurde nicht vertagt,
obwohl die Frage der außerhalb Oberſchleſiens Wohnenden
noch nicht gelöſt ſei. Der Beſitz irgendwelchen Teils von
Oberſchleſien werde nicht notwendigerweiſe jenem
Teil zufallen, der die Mehrheit der Stimmen bei der
allgemeinen Abſtimmung haben werde. Die ganze
Frage bleibe noch endgültiger Löſung vorbehalten. Finde
die Abſtimmung ſofort ſtatt, ſo müſſe man noch mindeſtens
drei Monate warten, damit das Ergebnis feſtgeſtellt
ſein könne. Infolgedeſſen ſieht England nicht ein, wie die
Frage der Entſchädigung ſich unter einer mehr oder
weniger endgültigen Form auf der Pariſer Konferenz dar-

ſtellen könne. SWie unſer Berliner Vertreter erfährt, hofft man in maß-
gebenden außenpolitiſchen Kreiſen auf einen Erfolg des deut-

getrennte
die getrennte Abſtimmung in Oberſchleſien habe keinen

auf berechnet geweſen, einen deutſchen Einſpruch und ſeine
Berückſichtigung offen Zu laſſen.

Wiederzuſammentritt in Brüſſel.
Nach cfnem geſtern an zuſtändiger Stelle aus Paris ein

getroffenen Telegramm ſollen die Plenarſitzungen der

wieder aufgenommen werden.

Der Kohlenüberfluß in Frankreich.

Entlaſſung von Bergarbeitern.
Paris, 7. Jan.

die Lagerbeſtände auf mehreren franzöſiſchen Berg-

zur Entlaſſung von Bergarbeitern geſchritten
werden muß.

Die Gefahren der bayriſchen Entwaffnung
Laut „Bayr. Nationalztg.“ iſt der Plan zu einer neuen

Räterepublik in Bayern in allen Einzelheiten feſt
gelegt, darunter auch die Beſetzung der oberſten Regierungs-
ſtellen. Es werde dadurch die Gefahr, die durch eine Entwaff-
nung der Einwohnerwehren in Bayern heraufbeſchworen
werde, deutlich beleuchtet.

Gefährliche Jnterpellationen für Leygnes.
Laut „Baſeler Nationalztg.“ erklärte Leygue s, er denke

an keine Demiſſion, ſo lange er das Vertrauen der
Kammer beſitze. Jedenfalls kommt es bei Wiedereröffnung
der Kammer am Dienstag zu einer großen politiſchen De
batte, da Leygques ſich zur Diskuſſion einer Jnterpellation über
die Kabinettspolitik gegenüber der deutſchen Entwaff-
nung und einer ſolchen über die Finanzlage Frankreichs
bereit erklärte. Letztere könnte dem Kabinett u, a. gefährlich
werden.

Belgien ſoll einen Geheimvertrag veröffentlichen.
Die Rede des franzöſiſchen Geſandten gibt der Brüſſeler

„Volks-Gazette“ Anlaß. von der Regierung die Veröffent-
lichung des belgiſch-franzöſiſchen Heervertrages un
verzüglich zu fordern, damit das Volk beruhigt ſein könne.

Abſtim-fmun g. Man glaubt erfahren zu haben, die Ententenote über

Lagern der kriegsgefangenen Ruſſen in Deutſchland.
Jein Skandal, der zum Himmel ſtinkt!
deutſchen Reichstag, der dieſes feige Spiel zerſchlägt?
NKopp darf in Deutſchland offenbar tun und treiben was er

Wegen des Fehlens der induſtriellen
Beſtellungen und der Erhöhung der Temperatur haben ſich Frerhalten.

reisverwaltung und anderer Behörden
löl. Jahrgang.

Die amtliche Begünſtigung
der bolſchewiſtiſchen Propaganda

in Deutſchland.
Der „Sowäjetgeſandte“ Viktor Kopp gibt in Berlin
ein ruſſiſches bolſchewiſtiſches Blatt heraus, als
deſſen verantwortlicher Redakteur er ſelbſt zeichnet und das
in der Druckerei von E. Gutnow, Berlin S 14, gedruckt wird.
Die Schriftleitung befindet ſich in Berlin, Unter den
Linden 11. Das bolſchewiſtiſche Blatt heißt „Nachrichten des
Büros der Kriegsgefangenen beim Vertreter der R. S. F. S.
R. für Angelegenheiten der Kriegsgefangenen in Deutſchland
(Jsweſtija bjuro wojennoplennych uſw.).

Während der ruſſiſche bolſchewiſtiſche Vertreter auf deut
ſchem Boden in der Lage iſt, über ein eigenes Blatt zu ver
fügen und in ihm offen bolſchewiſtiſche Propaganda zu trei
ben, hat der deutſche Vertreter in Sowjetrußland, Herr Hil
ger, kein deutſches Blatt in Rußland zur Verfügung, in dem
er für die Intereſſen der deutſchen Kriegsgefangenen und
Zivilinternierten in Sowjetrußland eintreten kann. Die in
Sowjetrußland in deutſcher Sprache erſcheinenden Blätter
ſind Organe der ruſſiſchen Sowjetregierung. Jn dieſen
deutſchgeſchriebenen Blättern wird mit Unterſtützung der ruſ
ſiſchen Sowjetregierung eine ſchamloſe bolſchewi
ſtiſche Propaganda unter den deutſchen Kriegsge-
fangenen getrieben, gegen die deutſche Regierung und Deutſch
land gehetzt. Die eifrigſten Mitarbeiter dieſer deutſchgeſchrie-

Ibenen bolſchewiſtiſchen Blätter ſind entweder Kommiſſare der
Sowjetregierung oder Deſerteure der Armeen der Mittel

ar Imä eute, die mit allen Mitteln die Rückkehrendgültigen Charakter, ſondern ſei von vornherein dar Rächte und endlich Lente, die mi e ricteen
der deutſchen Kriegsgefangenen aus der bolſchewiſtiſchen 9ölle
zu hintertreiben verſuchen.

Der deutſchen Regierung iſt es zwar lä,ngſt be
annt, daß von der ruſſiſchen Sowjetregierung in gemeinſter

Weiſe in deutſchgeſchriebenen bolſchewiſtiſchen Blättern auf
ruſſiſchem Boden unter den deutſchen Kriegs gefangenen gehetzt

Iwird, ſie ergreift aber keinerlei Maßnahmen gegen
dieſe Hetze. Sie verlangt auch nicht, daß in Rußland ein

Brüſſeler Konferenz bereiis am 15, dieſes Monats I wvarteiiſches nicht-bolſchewiſtiſches deutſches Blatt zugelaſſen
werde, das die Jntereſſen der deutſchen Gefangenen vertritt.
Sie duldet aber ruhig die bolſchewiſtiſche Propaganda in den

Das iſt
Gibt es denn keinen

Herr

will, und Herr Hilger hat in Moskau ſich mäuschenſtill zu
Wird Herr Paul Staehler, der kürzlich im

Auftrage des Auswärtigen Amtes nach Moskau abgereiſt iſt,
ich s Herr Hilger?werken derart angehäuft, daß bei Fortdauer der Lage mehr erreichen als Herr Hilg

Jn Berlin hat ſich eine Verſammlung der Betriebsräte
und der Funktionäre der Berliner Verwaltungsſtelle des

Deutſchen Holzarbeiterverbandes mit der in der Gewerkſchafts-
bewegung akut gewordenen Frage: Moskau oder Amſterdam
Söbeſchäftigt. Die Verſammlung geſtaltete ſich zu einem Wett-

kampfe zwiſchen den Rechtsunabhängigen und den Kommu-
niſten. Die Kommuniſten erlitten eine Niederlage. Mit
großer Mehrheit wurde eine Reſolution angenommen, die
eine Ablehnung der Tendenzen der kommuniſtiſchen Gewerk
ſchaftsbewegung enthielt und ſich für die in London gefaßten
Beſchlüſſe der Amſterdamer Internationale ausſprach. Gleich-
zeitig wurde von der Verſammlung beſchloſſen. eine Urab-
ſtimmung über die Frage „Amſterdam oder Moskau“, ver
bunden mit der Neuwahl der engeren Verwaltung, vorzu
nehmen. Der kommuniſtiſche Referent Brandler hatte ſich
gegen die Vornahme der Urabſtimmung ausgeſprochen. Jn
ſeiner Rede wurde von ihm u a. nach dem Berichte der „Frei-
beit“ die Frage des Bürgerkrieges berührt, wobei er wörtlich
erklärte: „Den Kampf zur Erringung des Sozialismus können wir nur führen im Bür-
gerkrieg.“ Der kommuniſtiſche Redner verwies auch auf
den bevorſtehenden Streik der Eiſenbahner und prophezeite,
daß er ſich zu einem politiſchen Entſcheidungskampf“
auswachſen werde.

Die Anſicht von der Notwendigkeit des Bürgerkriege?
gehört bekanntlich nicht erſt ſeit geſtern zum Katechismus der
Kommumiſten. Die öffentliche Propaganda hierfür wird von
ihnen, wie man ſieht, auch bereits ganz ungeniert betrieben.
Sie werden hierin indirekt durch das Verhalten der
Staatsgewalt unterſtützt, die dieſer Propaganda
gegenüber noch nicht die feſte Entſchloſſenheit zum Durch
greifen gefunden hat. So hat erſt in dieſen Tagen ein Prozeß
oegen den verantwortlichen Redakteur der „Roten Fahne
Bruno Schäfer, der infolge der Veröffentlichung eines
blutdürſtigen Aufrufes von Sinowjew wegen Klaſſenauf



Teizung und Aufforderung zum Begeyen von Verbrechen undo cveh angeklagt war, damit geendigt, daß der Angeklagte

zu 400 Mark Geldſtrafe verurteilt wurde! Brand-
ler wird ſich von ſeiner Rede wohl beim Schatzmeiſter der
V. K. P. D. erkundigt haben, daß die Parteikaſſe eine der
artige Belaſtung noch zu wiederholten Malen geſtattet.

Die polniſchen Rüſtungen
gegen Oberſchleſien.

Nach authentiſchen Meldungen mehren ſich die polniſchen

Tru ree mlungen in Polen auffallend.Außer zwei von der Bolſchewiſtenfront eingetroffenen Diviſio
nen iſt eine weitere im Anmarſch, angeblich zwecks Entlaſſung,
in Wirklichkeit aber, um durch Erſatz aufgefüllt, neu for-
miert und aus gerüſtet zu werden. Auch neues aus
Frankreich ſtammendes Kriegsmaterial wurde feſtgeſtellt.
Auffällig iſt weiter die rege Tätigkeit der Sokols und der ge
heimen polniſchen Militärorganiſation P. O. W. Unter den
Truppen wird rege Probagandaüber Oberſchleſien
etrieben Jm Unterricht erklärten Offiziere den Soldaten,
e hätten ſich bei ungünſtigem Ausfall der Abſtimmung zum

Einmarſchin Oberſchleſien bereit zu halten. Sogar
der halboffiziöſe, ſozialiſtiſche Krakauer „Narod“ ſpricht von
bewaffneter Verteidigung Oberſchleſiens. Die polniſche Ar-
beiterſchaft wurde offenbar durch den Hinweis gewonnen, in
Oberſchleſien ſei für ſie Arbeit vorhanden. Feſt ſteht, daß
Er bereits Verwaltungsbehörden für Oberſchleſien ge

ildet hat.

Frankreichs ruſſiſche Politik.
Jn einer Note des franzöſiſchen Außenminiſters auf eine

ſchriſtliche Anfrage des Kommuniſtenführers Cachin wird
betont, Frankreich werde die Räteregierung nicht aner-
kennen, bevor ſie nicht den Beweis für ihren Willen ge
liefert habe, ſich an das Völkerrecht zu halten und alle ihre

er pflichtungen anzuerkennen. Frankreich werde fortfahren,
dic von den Bolſchewiſten be drohten Staaten zu un
terſtützen. Es wird aber keine Blockade gegen Ruß-
land durchführen. Die Privaten können auf eigene Gefahr mit
Rußland Handel treiben.

Neue Aufſtände in der Ukraine.
BVaſel, 7 Jan. Auf dem rechten Dujeyr- Ufer organi-

ſterke ſich eine neue nkrainiſche Aufſtändiſchenarmee
unter Attamann Pawlo Siromacha, der ebenſo populär zu
werden beginnt, wie Machno. Das Gebiet zwiſchen Kanew
und Tſcherkaſſy iſt in den Händen Siromachas,

Wie Lenin ſich politiſcher Gegner entledigt.
Laut „Morningpoſt“ wurden drei franzöſiſche

Sozialiſten auf der Rückfahrt von Rußland auf hoher
See von Agenten Lenins über Bord geworfen, weil

ſie in Berichten an die Heimat die bolſchewiſtiſche Regierung
abfällig kritiſierten.

Ein Venizeliſt in Athen erſchoſſen.

Der wegen ſeiner Gewalturteile verhaßte frühere Präſi
dent des Athener Kriegsgerichts unter Venizelos, Oberſt

Phatktfeas, wurde in Athen auf offener Straße er
ſchoſſen.

Lord Milner gegen Lord Reading.
Laut „Berl. Lok.-Anz hat die engliſche Regierung zum

Vizekönig von Jndien den Sljährigen jetzigen Juſtiz-
miniſter Dord Reading erngannt, der eigentlich Jſaak heißt,
Sohn eines ifraelitiſchen Kaufmanns iſt und in ſeiner Jugens
Schiffsiumge war. Nach längerem Zögern reichte Lord
Milner als Proteſt gegen dieſe Ernennung feine De
miſſion als Koloniaglminiſter ein.

Dr. Wirth über die Finanzlage.
Bedenken gegen die Beamtenfgrderungen.

Ans Mitteilungen des Reichsfinanzminiſters Wirth im
finanz politiſchen Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates ging her
vor, daß der Etat neuerdings erheblich dadurch belaſtet wird,
daß das Kabinett aus polktiſchen Gründen in Abweſenheit
des Finanzminiſters ein Entgegenkemmen gegen die Eiſen
bahner- Forderungen beſchloß. Bei Bewilligung dieſer
Forderungen ergebe ſich eine Mehrbela ſtung von etwa
s Milliarden Mark, wozu evtl. noch Erſatzan-
fo rü ſche der Gemeinden und Länder aus den autsmatiſch fol
genden Zuſatzforderungen ihrer Beamten kämen. Dr, Wirth
will ſeine Stellungnahme im Kabinett und Reichstag davon
abhängig machen, daß für die eventuelle Bewilligung auch
gleich die Deckung ſichergeſtellt werbe Das Budget
für 1921 werde im ordentlichen Etat einen Mehrbedarf von
mindeſtens 7 Milliarden ergeben. Bei Erörterung der
neuen Steuern betonte Wirth, ein weiterer Ausban der
direkten Steuern ſei unmöglich. Nach ver bisherigen
Steuermethode könnten die Reichsbedürfniſſe, namentlich nach
der Feſtſetzung der Entſchädigung an die Feinde, nicht ge
decki werden. Es bedürfe neuer Wege. Jede Fingnzpokitit
ſei letzten Endes Wirtſchafts politik und damit werde
die große Stunde des Reichswirtſchaftsrats
kommen. Dr. Wirth verlangte ſchließlich Stellungnahme des
Keichswirtſchaftsrats zur Frage der Erwerbsloſenfürſorge und
der Lebensmitteleinfuhr.

Die Verhandlungen mit den Beamten.
Geſtern begannen im Reichsfinanzminiſterium die Ver-

handlungen mit dem Deutſchen Veamtenbund und ſeinen Un-
terorganiſationen, gleichzeitig werden im Reichsverkehrsmini
ſterium die Beſprechungen mit den Eiſenbahnern weitergeführt.
Wie W. T B. meldet, führten die Beſprechungen zu einer Ver
ſtändigung auf der Grundlage der im Reichsverlehrsminiſte-

7 r a r getroffenen Vereinen auf einen Punkt, dem deutf mienBedenken geltend macht. ver e Bes

Politiſche Rundſchau
Der Reichspräſident an den König von Spanien.

Jn einem Schreiben an den König von Spanien
Hankt Reichspräſident Ebert dem König und der ſpaniſchen
Regierung im Namen des deutſchen Volkes für den Schutz der

tſchen Jntereſſen während des Welkkrkeges unvTernver nan und für die zmermüdliche und ſegensreiche

Arbeit, die im deutſchen Jntereſfe von Spanien geleiſtet wurde.
Insbeſondere dankt der Reichspräſident auch für die unpar-
teilichen perſönlichen Bemühungen des Königs zur Linderung
der Not der deutſchen Landsleute. Viele Deutſchen verdankten
dieſem edelmütigen Eintreten Linderung der Qualen der Ge
fangenſchaft, Leben und Geſundheit.

Drohungen der Arbeitsloſen in England.
Nach Meldungen aus London ſind auf den dortigen Ar-

beitsämtern bis jetzt 700 000 Arbeitsloſe gebucht; die Zu-
nahme in zwei Wochen beträgt 100 000. Einſchließlich der
nicht gemeldeten beträgt vie Zahl ver Arbeitsloſen eine Miſlli-
on. Nach umlaufenden Gerüchten haben die Arbeitsloſen mit
der Plünderung des Weſtens von London gedroht, wenn
die Polizei bei Kundgebungen hart zufaſſe. Die Stadt Nor-
wich bewilligte die Maximalunterſtützung, weil die Arbeits
ſoſen mit Plünderung der Stadt drohten. Die Polizei blieb in
vielen Fällen nicht Herr, ſo bei Unruhen in Jslington Nach
Verichten der Geheimpolizei wirkten Kommuniſten unter der
Maske von Arbeitsloſen für ihre revolutionären Ziele. Die
Wirtſchaftslage in England hat ſich fo zugeſpitzt. daß die Ab-
hilfeverſuche der Regierung in der Erwerbsloſenfrage ſchon
jetzt als geſcheitert anzuſehen ſind.

Mißhandlung eines Bergwerksdirektors.
Ein Bericht über einen Ausſtand und die Mißhandlung

eines Direktors auf der Zeche Adolf von Hanſemann bei
Wengede offenbart die unglaublichen Zuſtände im rhei-
niſch- weſtfäliſchen Induſtriegebiet infolge der radika-
len Verhetzung. Die Belegſchaft der Zeche ſtreilte am
Montag wegen Verſetzung eines Betriebsführers nach einer
anderen Schachtanlage und verbot in einer Entſchließung
dem neuen Beiriebsführer und dem Bergwerksdircktor Becker
das Vetreten des Zechenplatzes. Jm Benehmen
mit dem Reichskommiſſar wurde darauf die Schließung
des Betriebes angedroht, falls die Entſchließung nicht bis 5.
Janugr rückgängig gemacht fei. Am Abend wurde der Berg-
werksdirektor Becker von der Belegſchaft der Mittags
ſchicht überfallen, mißhandelt und ſchwer verletzt.
Hieraguf wurde der Belegſchaft bis zur Zurücknahme der Ent-
ſchließung und Entſchuldigung durch den Betriebsrat die An-
fahrt verweigert.

Bevorſtehende Ruheſtörungen in Berlin
Die Kommuniſten haben die Berliner Arbeiterſchaft

am morgigen Sonntag zu einer Proteſtkund gebung
gegen die Flensburger Vorgänge aufgerufen. Auf
Nachrichten über beabſichtigte Ruheſtörungen hat die
Regierung. um Ausſchreitungen vorzubeugen. verſtärkten

polizeilichen Schutz der öffentlichen Gebäude angeord-
jnet. Beſonders in mehrheitsſozialiſtiſchen Kreiſen fürchtet

man, es werde in Berkin zu ähnlichen Zuſammenſtößen wie in
Flensburg kommen. Unabhängige und Mehrheitsſozialiſten
warnen die Arbeiterſchaft, an den kommuniſtiſchen Kund
gebungen teilzunehmen.

Ein neuer Berliner Elektrizitätsſtreik in Sicht?
Nach der Ablehnung der Wiedereinſtellung der

beim letzten Elektrizitätsſtreik wegen Sabotage entlaſſenen
33 Ekektrizitäts arbeiter durch das Berliner Stadt-
Arbeiter wieder zum Streik. Jm Verband der Heizer und
Maſchiniſten ſetzten die Elektrizitätsarbeiter bereits den Be
ſchluß durch, der Vorſtand möge den ſeinerzeit durch die Ver
bandsleitung ausgeſchloſſenen Kommuniſten Sylt wieder
gaufnebmen. Gegen n entagegenkommenden Beſchluß des
Magiſtrats, enflaſſene Betriebsratsmitalieder ſtillſchweigend
wieder einzuſtellen wehren ſich entſchieden die Direktoren der
Werke die in der Wiedereinſtellung dieſer Leute eine Erſchütte
rung ihrer Autorität erblicken.

Die öffentliche Ordnung in Bremen gefährdet.
Infolge der kürzlich gefaßten Beſchlüſſe der Bremer

Bürgerſchaft, bei der Ordnungspolizei den größeren
Teil der Führerſtellen zu ſtreichen und die Stadt
wehr friſtlos aufzuheben. hat der Reichsminiſter des Jn-
nern aufgrund einer kommiſſariſchen Prüfung der Sicherheits-
verhältniſſe in Bremen in einem Schreiben an den Senat in
Bremen betont, er erachte durch die Beſchlüſſe der Bürgerſchaft
die öffentliche Ordnung in Bremen für gefährdet
und erſuche bei dem überwiegenden finanziellen und allgemei-
nen Jntereſſe das das Reich an der Ordnung der Sicherheits-
verhältniſſe habe. dieſe Beſchlüſſe zu revidieren. Nach
Eingang von Mitteilungen über dos Ergebnis der Verhand-
lungen werde er ſeine endgültige Entſchließung treffen.
Kein Zuſammengehen der Sozialiſten bei den Preußenwahlen.

Wie vnſer Berliner Vertreter erfährt. hat der preußiſche
Landesvorſtand der mebrheitsſorigliſtiſchen Partei den Un
abhängigen vorgeſchlagen. bei den Preußen wahlen ge
meinſam mit den Mehrheitsſozioliſten in den Wahl
kampf zu ziehen und die Liſtenverbindung einzugeben. da
durch die Wahlogitation der Hommuniſten ſonſt eine aſſzv
große Zerſplitterung bei den Arbeiterwählern eintrete. Die
Unabhänaigen haben ſich aber geweigert, den Mehr
heitsſozialiſten eine ſolche Zuſage zu machen.

nennenAus Stadt und Amgebung
Kirchliches.

Die Gottesdienſte für die Stadtgemeinde finden vom
Sonntag, den 9. Januar an wieder im Vereinshaus an der
Geiſel 5 ſtatt.

Stödtiſche Sparkaſſe.
Der Geſchäftsverkehr der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Merſe

burg ergab im abgelaufenen Monat Dezember 1920 die nach
verzeichneten Ziffern: Sparabteilung: 4435 Poſten
Einzahlungen —1.726.603,40 Mk., 1827 Poſten Rückzahlungen

1.057.805,04 Mk. Scheckabteilung: 41616 Einnahme-
poſten 12.391.504,10 Mark, 4166 Ausgabepoſten
12.727.880,01 Mk., hiervon 7120 Poſten mit 20.564.085,45 Mk.
bargeldlos. Depotabteilung: 276 Poſten Zucänge
391.400.00 Mk., 203 Abgänge S 550.120,00 Mk., Beſtand:
3071 Einzeldevots von zuſammen 6. 868.894,00 Mk. Nenn-
wert. Effektenabteilung: 55 An und Verkäufe von
Effekten von zuſ. 79.340,00 Mk. Nennwert. Geſamtumſatz pro

Dezember 1920: 36.902.672.45 in 15 473 Poſten
r.

Deutſcher Beamtenbund, Ortskartell Merſeburg.
Die am Vonnerstag, den 6. Januar abends 78 Uhr

einberufene Verſammlung wurde von dem 1. Vorſitzenden
Herrn Vermeſſungsſekretär Mehler eröffnet. Er begrüßte
die Vertreter der einzelnen Gewerkſchaften und ſprach die
Hoffnung ans, daß auch in dieſem Jahre das Ortskartell
zum Wohle der Beomtenſchaft Merſeburgs wirken und deren
berechtigte Intereſſen vertreten möge. Der 1. Vorſitzende
erſtattete über ſeine Rückſprache in Berlin mit dem 2. Vor

parlament vrängen die Kommuniſten in den Werken die

wart.

ſenden des Deuſchen Beamtenbundes Direkkor Tange Bes
richt, der als Mitteilungsblatt I den einzelnen Gewerkſchafg
ten bereits ſchriftlich zugegangen und aus dem zu entneh
men iſt, daß die Verhandlungen des Deutſchen Beamtenbu
des und im beſonderen der Eiſenbahner-Gewerkſchaften mi
der Regierung auf eine gütliche Einigung hoffen laſſen. Fera
ner hat der 1. Vorſitzende mit dem Direktor Lange über die
den beſtehenden Teuerungsverhältniſſen in Merſeburg wider
ſprechende amtliche vorläufige Einreihung in Ortsklaſſe O
verhandelt. Jm Widerſpruch zu dieſer Einreihung ſteht
Merſeburg im amtlichen Reichslohntarif in Ortsklaſſe B,
während Delitzſch und Naumburg nicht nur im Ortsklaſſen-
verzeichnis, ſondern auch im Reichslohntarif in C eingereihtf
ſind. Die endaültige Einreihung findet jedoch erſt im letzte
Drittel des Jannar ſtatt. Zu den bezüglichen Verhandlun-
den des Finanz miniſteriums und des Statiſtiſchen Amtes wer
den der Deutſche Beamtenbund und je ein Vertreter der Pro
vinzialkartelle zugezogen. Das Ortskartell wird nach wie
vor energiſch fordern, daß Merſeburg ebenſo wie die jeden-
falls teuereren Orte Bitterfeld. Staßfurt. Magdeburg. Holle,
Gera, Aſtenburg und Jlmenan in Ortsklaſſe B eingereiht
wird. Zu dieſem Zwecke wurde eine Kommiſſion gewählt,
beſtehend aus den Herren Vermeſſungsſekretär Mehler,
techniſchen Eiſenbahnoberſekretär Wolfaram und Polizel-
oberſekretär Hildebrandt. Darauf erfolgte die ſatzungs-
gemäß im Januar ſtattzufindende Wahl des Arbeitsans-
ſchuſſes. Von den 32 anweſenden Mitgliedern des Kartell-
ausſchuſſes wurde der bisherige 1. Vorſitzende, Vermeſſungs-
ſekretär Mehler durch Zurnf einſtimmig wieder gewählt.
Der zweite Wahlgang ergab: 2. Vorſinender. techniſcher
Eiſenbahn-Oberſekretär Wolfaram, 1. Schriftführer. Re
gierung s-Oberſekretär Dieſel. 2. Schriftführer. Feuer
ſozietätsoberfekretär Weißinag, Kaſſenführer Mathematiker
Sattler. 1. Beiſitzer Poſtbetriebsaſſiſtent Fiedler und
2. Beiſitzer Landesverſicherungsoberſekretär Kühn. Nach
Behandlung weiterer geſchöftlicher Angelegenheiten und re
ger Ausſprache wurde die Verſammlung vom 1. Vorſitzenden
um 10 Uhr geſchloſſen.

Der Stenographenverein „Gabelsberger“
hielt geſtern ſeine ſazungsgemäße Jahresverſammlung ab,
Aus einem Bericht. der verleſen wurde. war erfreulicherweiſe
zu erſehen, daß die Zahl der Mitglieder bereits auf 161
an gewachſen iſt. Sodann fand die Neuwahl des Vorſtandes
ſtatt. die folgendes Ergebnis zeitigte: Landesverſ.-Jnſpektor
Demme, 1. Vorſitzender. Landesverſ.-Sekretär Brandt,
2. Vorſitzender. Kaufmann Braun, Schriftführer. Frr.
Steiner, ſtellv. Schriftführerin. Kaufmann Thielke,
Kaſſierer. Frl. Möbiu s. ſtellv. Kaſſiererin, Herr Büroge-
hilfe Rößner. Bücherwart, Frl. Noack, ſtellv. Bücher

Den bisherigen Vereinsbeitrag beſchloß män, nicht
zu erhöhen.

An die abſtimmungsberechtigten Oberſchleſier!
S Die Ortsgruppe Merſeburag der Vereinioten Ver

bände heimattreuer Oberſchleſier teilt uns mit: Die durch
das Abſtimmungsreglement für die Eintraaungsgeſuche in die
Stimmliſte vorgeſchriebenen beiden Photographien müſſen
vor kurzer Zeit ohne Hut aufgenommen ſein. die Größe 44
2entimeter haben und möglichſt Schuſterbilder ſein. Alle
Abſtimmunagsberechtioten Oberſchleſier müſſen ſich die beiden
Photogravhien ſofort beſchaffen und mit Beſcheini-
aunag ſeitens der Ort svolizei ſofort an die Geſchäſts4
ſtelle der Ortsaruppye Merſeburg. Bürgergarten 13,
einreichen, da die Friſt für Einreichung der Anträge ab 10,
Januar nur für ganz kurze Zeit läuft. Nähere Auskunft
erteilt die oben erwähnte Geſchäftsſtelle in Merſeburg.

Kein Rechtsweg gegen Wohnungsbeſchlagnahmen,
Das Kämmergericht hat zwei wichtige Entſcheſn

über die Weohnungsbeſchlagnahme guf Grund der Verord
wung über Maßnahmen gegen den Wohnungemangel vom
23. Sepfember 1918 gefällt. Es geht daraus hervor. daß
eine oerichtſiche ein kweiliee Verfienng wer eeeen den Woh-,
nunosinhaber. deſſen Wohnung beſchlagnahmt wurde,
zuläſſig iſt. nicht aber gegen die Gemeindebebörde, wenn ſis
als Polizeibehörde eine Wohnungsbeſchlaanahme ausſpricht.

Rückzahlung zuviel gezahlter Miete
Ein Berliner Amtsgericht hat ſoeben ein Urteil gea

fällt. wonach ein Vermieter gezwungen wird. von bereits
gezabſten Mieten die Beträge zurückzu zahlen die die nach
der Höchſtmietenverordunng euläſſige Höhe überſteigen Das
Gericht kam zu dieſer Erkenntnis auf Grund der einiger
maßen anfechibaren Annahme. daß eine Vermutung der
Jläder habe die Verordnung gls ordnungsmäßig verkündetes
Geſetz nicht gekennt. nicht beſtehe. Da nun der beklaote
Hauswirt den ihm obliegenden Beweis. der Kläoer habe
Fewußt. er zahle mehr. als er verpflichtet ſei, nicht geführt
hat, erging das Urteil gegen ihn.

Die Regelung des Verkehrs mit Nährmitteln.

Vom Reichsminiſterium für Ernährung und Land
wirtſchaft wird mit geteilt Wie bisher. erhält die Nährmittel-
induſtrie die erforderlichen Mengen an Brotaetreide,
Hafer und Gerſte zugewieſen: die Regelung des Abſatzes hat
dagegen inſofern eine Aenderung erfahren, als nur noch
Gries. Keks, Zwieback und Kinderoerſtenmehl amtlich zur
Verteilwng gelangen. während die übrigen Nährmitftel im
freien Verkehr abgoeſetzt werden können. Um die Einhaltung
angemeſſener Preiſe zu ſichern. ſind die Herſteller und Händ
ler verpflichtet worden. nicht zu höheren als den von den
RNufſichtsbehörden genehmigten Preiſen abzuſetzen. Alz
Regelpreiſe werden für Hafer- und Gerſtenerzeugniſſe die
nachſtebenden zu gelten haben: Für je 100 Kilogramm loſe
Haferflocken 533 Mark. Kinderbaferflocken in KKilogramm
Paketen 810 Mark. Kinderhaferflocken in 2-Kilogramm-Pa-
keten 788 Mark, Kinderhofermehl in AKilogramm- Paketen
834 Mark. für Grauven C 6 384 Mark, C 5 390 Mark. C 4
397 Mark. C 3 402 Marf. C 2 407 Mark. C 1 und 0 412 Mark,
für Grütze 395 Mark, für Flocken 410 Mark. Der Groß und
Kleinhandel darf zu dieſen Preiſen Zuſchläge berechnen, die
aber über eine angemeſſene Verdienſtſpanne nicht hingus-
geben dürfen. Jn dieſe Svanne haben ſich auch mehrerv
Händler zu teilen, vor ausgeſetzt. daß im einzelnen Fall ein
derartiger Handel überbanpt zuläſſig iſt.

Den Verbrauchern kan nur angeraten werden. in allen
Fällen. in denen ſie ſich übervorteilt glauben insbeſondere,
in denen höhere Preiſe gefordert werden. ſich beſchwerdefüh
rend an die zuſtändigen Preisprüfunasſtellen zu wenden.
Dieſe werden gegen alle gegen die Richtpreiſe verſtoßenden
Betriebe oder Händler vorgehen und ſie den Wuchergerichter
zur Beſtrafung anzeigen.

Der Reichsverband der Elektrizitätsarbeiter.
der Landesgruppe Sachſen-Anhalt, hielt ſeine Hauptjahres
verſammlung ab. Der Verband bezweckt den Schutz der
Eſeftrizitätsverbraucher, alſo auch der Gemeinden und der
Gemeindeverbände zugunſten ihrer Einwohner. gegen all
zu hohe Preiſe beim Einkauf von den großen Stromerzen-
gern und Ueberlandzentralen. Der Vorſitzende, Oberbürger-
meiſter Dr. Heymann-Köthen, gab einen allgeminen einlei
tenden Bericht über Zweck. Ziel und Tätigkeit des Verban-
des. Der Hanptageſchäfſtsſührer des Neichsverbacdes. Direk
tor Plümecke-Berlin. berichtete dann über der Stand der

ſ
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Verhandlungen über die Abänderung der für die VerbrauSe er Verordnung vom 1. Februar 1919. Jm An-
ſchluß hieran wurden Streitfragen aus der Praxis des
Stromtarifweſens und der Elektrizitäts-Schiedsgerichte
erörtert. An der Hand von neu erſchienenen Karten wurden
die Elektrizitätsverſorgungsgebiete der Provinz Sachſen und
Anhalts dargelegt und die Begründung von Bezirksgruppen
nach den Gebieten der hauptſächlichſten Ueberlondzentralen
beſchloſſen. Als Ort für die nächſte Tagung wurde Halle
feſtgeſetzt.

das zuletzt fünfzig Jahre hindurch als thüringer Frauenhaus diente, ſoll wieder dem Strafvollzug blenſtbar emg
werden. Bei der zunehmenden Kriminalität glaubt da
bayeriſche Juſtizminiſterium den durch die nete Steinachta
bahn gut zugänglichen Gebäudekomplex, der ſich zu einer ſo
chen Verwendung außerordentlich eignet nicht verkaufen, ſo
dern zu obengenanntem Zweck bereithalten zu ſollen.

Verhaftung ver Braumleger Ränber?
r Braunſchweig, 5. Jan. Der Vandenüberfall auf

Braunkage, der die ſtillen Harzorte in Angſt und Schrek
re r n zu finden. Jn Hannoverſchzi Münden und in Braunſchweig wurden vier gutgekleidete undSpezialverhandlungen mit Belgien mit Revolvern bewaffnete Perſonen verhaftet, die im Ver

Berlin, 8. Jan. Laut „D. Allgem. Ztg.“ begibt ſich der dacht ſtehen. an dem Raubzug auf Braunkage und an dem
Staatsſekretär des Reichsfinanzminiſteriums Schroederffüeberfall auf das Poſtamt in Braunſchweig beteiligt geweſen
Anfang nächſter Woche in Begleitung von zwei Sach ver zu ſein. Die Verbrecher mußten bei ihrer Feſtnahme mit

ändigen nach Brüſſel, um möglichſt noch vor dem Kampf überwältigt werden.

S Ein Nitterſchloß als FrauenzuchttjansLetzte Depeſchen T Senberg, O. Jan. Das hieſige frühere n
Anfteilung der deutſchen Rheinflotte
Ein großer Anteil für Frankreich.

Paris, 8. Jan. (Eig. Drahtber.) „New York Herald
zufolge iſt die 2 Millionen Tonnen umfaſſende deutſche Rhein-

Iſlotte durch den amerikaniſchen Schiedsrichter Hales zwiſche
Erneuerung der Verſicherungskarten zur Angeſtellten Frankreich und Deutſchland aufgeteilt worden. Es ſcheint

verſicherung. ſicher zu ſein, daß Frankreich einen großen Anteil erhalten
Während nach den Vorſchriften des Geſetzes, betref wird.

fend die Invaliden und Hinterbliebenen- Verſicherung die
rittungskarten zwei Jahre nach dem Tage der Ansſtellung

umgetauſcht oder erneuert werden müſſen, beſtimmt S 19d
des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte, daß die Verſiche
rungskarten fünf Jahre nach dem Tage der Ausſtellung durch

L re I dis lange A eKrieges iſt in vielen Fällen dieſe Erneuerung unterblieben. änf den 15. Januar feſtgeſetzten Wiederzuſammentritt derUm die in Betracht kommenden Angeſtellten vor Nach J r Konferenz Sperinlverhandlunngen mit dert Zwei Menſchen bei einem Brand erſtidkt.
nene der Vhgeſenien, a ch die Le ren etgiſaen Reaſerung über Crnk öfnna der in Seiglen ſ. Chemnit, S. Jan. In Großhatnichen wurde ver
Behö den un unten e beſlandlichen Karten daran angeſammelten 6 Milliarden Mark deutſchen Papier-mntlich durch Brandſtiftung, das Endlerſche Gut vollſtändig
bin geprüft werden ob ſie zu erneuern ſind Es ſei betont el des wieder aufzunetzmen. eingeäſchert. Die 17 Jahre alte Tochter des Beſitzers und ein
daß die Karten ohne Rückſicht darauf, daß noch Platz in Franzöſiſcher Verzicht auf die Ruhrbeſetzung 2Ajähriger Untermieter fanden dabei durch Erſticken den Tod.
ihnen iſt, umgetauſcht werden müſſen. wenn das Aus VParis, 8. Jan. (Eig. Drahtser.) „New Hork Herald CÄÜagansouwweeonn-ſtellunasdatum länger als 5 Jahre zurückliegt. Die Karten-
ausgabeſtellen ſtellen die neuen Karten aus. erfährt aus Waſhington, das amerikaniſche Außenamt habe am Volkswittſ chaft Bandel Verkehe.

Unvefugte Sammlungen. Freitag von der franzöſiſchen Redierung die usdrückſiche Ver-
jſicherung erhalten, daß Frankreich nicht die Abſicht habe, das WochenberichtJmmer wieder tauchen Sammler auf, die angeblich

für die Pfeifferſchen Anſtalten in Cracau um Ruhrgebiet zu beſetzen der Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaſtsrats vom
wilde Spenden werben oder zu teuren Preiſen Poſtkarten und Engliſch-itelieniſcher Kuhhandel. 31. Dezember bis 7. Januar 1921.Bilder verkaufen. Sie ſind in Magdebura, den beiden Kreiſen gliſch ch vß 4 Berlin, 7. Jan. An den amerikaniſchen Weizenmärkten
Jerichow, am Harz und in der Altmark feſtgeſtellt worden. g London, 8. Jan. (Eig. Drathber.) Laut „Daily Chronicle brachte die erſte Hälfte der Berichtswoche ſteigende Preisbe

ſei Jtalien im Gegenſatz zu ſeiner bisherigen Haltung jetzt
ne das engliſche Abkommen r Aegypten anzuer-8
jlennen, verlange aber als Kompenſation, beſondere Berück- u A.J ſichtigung bei der Anfteilung der deutſchen Kolonien. r r r 7Lie Bomeindeſchweſtern nete Lord Curzon an Tſchitſcherin irka 10 Cents für den bustel geſtiegen waren, ſchlug die

F rylteDbente ſoll den Handelsvertrag unterzeichnen Marktlage um, die erſthändigen Verkäufe vermehrten ſich wie
Auf die am Sonntag, den 9. Januar von Direktor Kraſſin der und de e Teil d h finzDechant veranſtaltete Operettenaufführung „Der dumme 9 ich um aber zuletzt aufs neue teilweiſe zurlidaeholt zu werdenAnanſt“ ſei noch beſonders hingewieſen Das reigende Wert g. e er Note u e Zur Deckung der laufenden Ausfuhr und des Müllereigewerbes

welches ſchon vor mehreren Jahren hier große Erfolge er Lord Curzon die Hoffnung aus, vie ruſſiſche Regierung werde e nußten die ſichtbaren Vorräte mit aushelfen. So haben in
zielte, wird auch diesmal ſein Publikum voll befriedigen. Kraſſin ermächtigen, das Handelsabkommen bei ſeiner Rück-der vorigen Woche die amtlich kontrollierten Weizenbeſtände

kehr zu unkerzeichnen. Jn den uſchließer ertrag müſſeſſſich um 2.2 Mill. bushel verringert, während gleichzeitig imr zir unkerzeichnen. Jn derr abzuſchließenden Vertrag müß Jahre zuvor eine Abnahme um 4.2 Mill. bushel erfolat war.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen e ne er e Andererſeits wurde aus Kanada wieder eine Zunahme verI Sowjetregierung verpflichtet wird, ſich in beſtimmten Gegen Porräte um 3,7 Mill. bushel gemeldet, gegenüber einer Ab-

Dieſe Leute ſind durchweg Betrüger und Schwindler, die man
ſofort der Polizei übergeben möge. Die genannten Anſtalten
ſchicken keine Sammler aus, ſondern laſſen die für ſie be
ſRimmten Gaben nur durch die zuſtändigen Pfarrämter oder

wegung ſowohl für Lokoware als für Termine. Als haupt-
ſächliche Gründe wurden die zurückhaltenden Farmer ange-

Jnbetriebnahme einer Thüringer Talſperre. den jeder englandſeindlichen Propaganda zu enthalten nahme in der entſprechenden Wege 1919 um u ger We

7 J ie Nee D n tk r r on r70BHalle, 9. Jan. Die erſte der geplanten Thüringer Engliſche Kirchenviſitationen in Jrland. e 933 in bnahel Ende 1919 und rund
Solſperren. die Wiedentalſperre bei Pößneck die Lendon, 8. Jan. (Eig. Drahtber.) Laut „Daily Chronicle :30 Mill. bushel in 1918. Sind ſomit die emtlich kontrollierten
den Karl-Zeißwerfen gehört und einen 2 ril der thüringiſchent Dreikönige D. 2 J. 2 rrie r n Dreikönigstag in der Grafſchaft Cork die Kirchen von Soldaten Vorräte weſentlich geringer als in den beiden Vorjahren. ſoInduſtrie mit Kraft verſorgt, iſt in Betrieb genommen hnzingelt und abgeſchloſſen und die Kirchenbeſucher trotz des chätzt man doch die Beſtände in unkontroklierten Elevatoren
worden Proteſtes der Geiſtlichen unterſucht. Elf Perſonen wurden nd auch teilweiſe bei de en l

z u feſtgenommen. o daß an weiterer ſtarker Ausfuhrfähigfeit der Union unErhöne QuWwerſpekung M anadas in Handelskreiſen nicht gezweifelt wird, was nicht
Das Orgeſchverbot in Schleſien aufgehoben. hne Bedeutung für die Weltmarktſenotion wäre. benn bisher
Breslau, 8. Jan. Das vom hieſigen Polizeipräſidentengg ſt ſeit dem Beoinn des Ernteighres die Verſoranag Europas

am 22. 10 1920 gegen den Heimatſchutverband verfaſſungs- en der Hauptſache durch Nordameriſa allein erfolgt.
ſtreuer Oberſchleſter, Organiſation Eſcheriſch e. V., mit der Be Setreidenstierungen in e r er hen
ründung erlaſſene Verbot, daß feine Tätigreit gegen die Ver Fiheg el ins etw. Einen mine der Preis im
einsgefetze verſtoße, wurde auf die dagegen von der Provin Pergleich zur Vorwoche an: Chikago. den 4. Januar Wei
zialleitung der Organiſation erhobene Klage vorgeſtern ohnegien: März 4747 (plus 532), Mai 45600 (vlus 329), Mais:

i Januar 1981. Mai 2 192 (pius 67), Berlin, 6. Jan. Mais:ſonſtige Verhandlung vom Bezirks- Ausſchuß aufgehoben. Bis anuar 1981. Mai 2192 (plus 67). Berlin. 6.r ma de un n amſge Aſoſe frei Kaiwagoon Hamburg dieswöchige Verladung ohne

Halle, 5. Jan. Der Wiederbeginn der Quäkerſpeiſungt
in allen Schulen der Stadt iſt auf den 5. Januar feſtageſestü

denkt a r hie ber de durch ine erion der Geſellſcha er Freunde von erika von
7000 auf 8000 erhöht.

e Quäkerſpeiſung in Weißenfels.
x Weißenfels, 6. Jan. Das hieſige Lebensmittelamt be

ſchäftigt ſich zurzeit mit einer Magiſtratsvorlage über die
Ausgabe von 809 Mahlzeiten durch die amerikaniſchen Quäker
de eirts Sia ggn ſPwoangere nd ſtinende Frauen und zur Entſcheidung der vom Polizeipräſidenten gegen dieſen Be giriſt 1762. Jannar ohne Nachfriſt 69. Januar März
an Kinder. Vorläufig iſt geplant, die Mahlzeiten durch die ſchluß beim Ob ltungsgeri e iſt a (vius 7Speiſeanſtalt herzuſtellen und ſie dann in der Beuditzſchul- e s beim Oberverwe ungsgericht eingelegten Berufung iſt (67——166 (plus 7).
kurnhalle oder der Turnhalle in der alten Seminaraula aus intnmehr die Tätigkeit der Orgeſch in Schleſien frei. I Kartoffelpreiſe der Notiernngskommiſſionen. Erzeuger
un r n ſo weit rege daß dem Die Waffen der bayriſchen Spartakiſten. reiſe für Speiſekarteffeln in Mk. T r lest e e n e ageraiatte dern Sadtergrd el BHerkin, 8. Jan. Zur Begründung der Notwendigkeit dert in Terlin gar Nee euerngenan und aller e der ein Einwohnerwehren verbffentlicht der Lok Anz. folgende ihm bis 44 gelbe. Breslau, 3. Jan. Keine Notierungen.
berufen wird. Man hofft, mit der Speiſung Anfang Februar S alle 5 nvon zuſtändiger Seite zur Verfügung geſtellten Angaben: Am Finanzielle Schwierigkeiten Narwegens.

inne önnen. H i ralt 7 zu nen 17 11. 1918 wurden in München ſämtliche Kaſernen, Depots 9 norwegiſche Finanzminiſter Hagerup hat ſich
hund Waffengeſchäfte geplündert, was ſich in der Zeit der Räte r orweaiſe genbladet“ über di SchwieAus P ovinz uns Reich Frepublit verſchiedentlich wiederholte. Die Zahl der r hie hen der langen des Zenc Tigtg hund

e c 9 4 z z 5 3 r 3 9 rig et n. te c BDiltli er t 4 i h äneten Aufſtändiſchen wurde auf 302 bis 35 000 geſchätzt. An e ntgegenſtellen. ausgeſprochen. Da die nen eingeführte Be-
Großſeuer. der Farade der roten Armee gin 22. 4. 1919 in der Ludwig-Kiteigerung der Aktiongre und einmalice Vermegensasgabe

ſtraße nahmen 12- bis 15 000 Mann teil. Jn Augsburg wur icht das gewünſchte Reſultat ergeben hätten. müßten Mit
F Leipzig. 7. Jan. Bei einem Großfener, das in der den vom November 1918 bis Juli 1919 aus den Artilles i neue n Et un ahmen gefunden werNacht zum Freitag im ehem. Bezirkskommando 11 in Goh-depots etwa 5- bis 6000 Gewehre entwendet. Wie großte n Beſteuerung de oroßen Unternehmen ſetzt

Jis ausbrach. wurden der Dachſtuhl und der ganze Süd die Geſamtzahl der den Aufſtändiſchen in die Hände gefallenen go rer der G fahr aus hre Betriebe ganz einftellen
Flügel des Gebäudes ein Raub der Flammen. Zahlreiche Waffen geweſen ſein wird, kann ſich danach jeder leicht ver e boch der Sekahr aus, rore
Militärakten nd mitverbrannt. Der Schaden iſt ſehr be gegenwärtigen. u müſſen.
trächtlich. Ueber die Entſtehungsurfache iſt noch nichts be Z. m ekannt. Keine Eiſenbahner- Demonſtration in Berlin. Aus dem Geſchäftsleben.

Großer Bankvbetrug. Berlin. 8. Jan. Wie der Ortsverband GroßBerlin des AhBerlin, 8. Jan. Nach Erſchwindelung von 40 000h Deniſchen Eifenbahnerverbandes mitteilt findet die an Sonn Ein Stück deutſcher Kultur
Mark iſt der aus Berlin gebürtige Bank geſtellte Adolf ſſtag im Luſtgarten geplante Demonſtration der Eiſenbahnerſgg Der Ausländer welcher nach dem Weltkriege Deutſchland
Schimmel, zuletzt Angeſtellter bei einem Hamburger Bank- nicht ſtatt. um erſten Male wieder betritt. erwartet ein heruntergekom.

2 7 g. x Imenes. in Lumpen gehülltes Volk zu ſehen. Eine Reiſe anfDer Landeswahlleiter für die Preußenwahlen. Ken Onnions ober einer Elektriſchen in früher Morgen
Verlin, 8. Jan. Laut „D. Allgem. Ztg.“ wurde zumäſtunde in Berlin, Hamburg, Breslau oder anderen großen

Landeswabhlleiter für die Landtagswahſen der Präſident des Sitäden cewährt ihm einen Blick auf das werftätige Volx
wußte aber nichts davon, forſchte weiter nach und erfuhr r. ſtatiſtiſchen Landesamtes Geh. Oberregierungsrat Dr. und ſetzt ihn in Erſtaunen. Männfkein und Weiblein eilen in
aun, daß wenige Stunden nach Eingang des Briefes einſgSaenger, zu ſeinem Stellvertreter das Mitolied des ſtat. Lan-voufen ihrem täalichen Wirkungskreiſe zu. gut und ſauber
Mann erſchienen war, der ſich auf zwei Schecks obigen Be desamtes Regierungsrat Dr Hoepker ernannt. »ekleidet. mit blanken Schuhen, die Arbeitsfreude auf ihren

geſchäft, flüchtig geworden. Dieſes erhielt von einer Berli-
ner Großbank die Mitteilung, daß auf den am 4. d. M. bei
ihr eingelaufenen Brief hin auftragsgemäß die Auszahlung
von 400 000 Mark erfolgt ſei. Das Hamburger Bankhaus

trag hatte auszahlen laſſen. Brief und Quitiungen erwie- z nende IGeſichtern.jen ſich als gefälſcht und als Abheber des Geldes Wurde ihr Eine Kölner Grenzſpende für Oberſchleſien. S Hier zeigt ſich ein Stück deutſcher Kultur.
Bankangeſtellter Schimmel erkannt. Auf die Ergreifung des Köln. 8. Jan. Die Stadtverordnetenverſammlung be Jedem Volke kann dieſe als Muſter dienen und kei
entwiſchten Betrügers iſt eine Belohnung von 5000 Martſwilligte für die Grenzſpende für Oberſchleſien 60 000 Mk. Frremd ländiſcher Haß vermag ſie fortzutäuſchken; ſie beruht au
ausgeſetzt. An Streik in den Thyſlen-Betrieb dem vekonomiſchen und wirtſchaftlichen Sinn der deutſchenMunitionsexploſion auf dem Schi e re e h e h SHausfrau. der ſich fortpflanzt von Familie zu Familie und derrn J. Eſſen 8. Jan. Die Auguſt Thyſſen-Sütte in Hamborns h verſaggt hat ſelbſt in der Not und Entbehrung des ver

Berlin, 8. Jan. Geſtern Nachmittag entſtand auf dem wurde geſtern vollſtändig ſtillgelegt, da ſich nur wenig Ar fleſſeren Weltkrieges mit ſeinen unerhörten Leiden.
V. c r beitwillige meldeten. Der Streik hat auch auf die Thyſſen- Die Pflege der äußeren Erſcheinung iſt die beſte Em-
Explofon. wobei d Perſonen zum Teil ſchwere Verletun echen übergegriffen. Geſtern iſt nur die Hälfte der Morgen fehhma. r e e en Wig

en u erhöht unwi tr n Jzen und Brandwunden davontrugen Fſchicht eingefahren. uetiagendes ſicheres Mittel den Stiefel mühelos mit einem
Die Erdbeben im Vogtlande dauern an. Mißglückter Streik in den Opel-Werken. I iefſchwarzem lagortigen e 4630 h ä bietet

z r z. Jan. Die 3200 A lter der Auto r. Glyzoran“-S puhereme. Dieſer Schubcreme-, zoranRlauen (Vatl.). 5. Jan. Nach ſoeben eingegangenen RFelbeim. Jan. Die 320 Arbeiter der Automobile eine reine Oel- und Wachsware. färbt nicht ab, erhält das
fabrik Opel haben den Streik abgebrochen und bis auf 38an ſelwtenen die Arbeit wieder aufgen e eder weich. geſchmeidig und macht es waſeerſeſt.
Die Firma hat die Zahlung einer Wiriſchafsbeihilfe Wir empfehlen unſern Leſern den Gebrauch dieſes neu

abgelehnt. Zeitigen Produktes.Rieſenſchiebungen mit Brubenholz.
Bochum, 8. Jan. Auf mehreren Zechen der deutſch

S e h er deetekee und eaffee, Schnaps, Stoffe, Likör uſw. Es wurden rieſige Grubenßolz ungen ganfgedeckt, an denender Lademeiſter Peſch. der Schieſſermetſer de e ehrere, Beamte beteiligt ſein ſollen. Der Wert des ver
z UntrAſſiſtent Söllner und der Ladeſchaffner Kranz. Dei benen Holzes wir auf mehrere Millionen ge
tere Feſtnahmen ſtehen bevor. Einer der Verhafteten iſt Mir itzt.
glied des Vachaer Gemeinderates, g

Meldungen dauern die Erderſchütterungen im oberen Vogt-
lande immer noch an. Beſonders in Klingenthal, Falkenſiein
und Greiz ſind erneute Beben feſtgeſtellt worden.

Betrügereien auf einem Bahnhof.
Eiſenach, 5. Jan. Mit Hilfe der Eipolizei kam man auf dem Barthe 2 g e ren Berg

a auf die Spur. Es wurden geſchoben und geſtohlen

e
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Mein diesjähriger grosser

SAISON-RAUMUNGS-AUSVERKAUF
findet P vom Montfag, den 10. bis 24. Januar statt.

Aus ajlen Lägern sind grobe Restposten heraussortiert und zu

ganz bedeutend ermäßigten Preisen
zum Verkauf gestellt. Die ermäßigten Preise sind durch rote Zahlen deutlich gekennzeichnet.

Damenkleiderstoffe
in Wolle, Baumwolle, Seiden

Sammeten, Waschstofſen.
Herren- u. Knaben-Anzugsto fe

Ausseuerstoffe,
Hemden- und Wäsche uche,

Velours. Barchente,
Handiücher, Tisch- u. Tatelzeuge.

Zum Ausverkauf gelangen u. a. große Posten:
Damen Mäntel und Kosfüme

Blusen Röcke, Kleider
Fertige Schürzen,

Wasche für Herren,
Damen und Kinder.

Wollwaren und Trikotagen.
Kinder- Mäntel und
Pelzxkolliers. Hae, Mützen.

Kleider

Fertige Herren-Anzügeu. Paletots
Knaben- und Burschen -Anzüge,

Uls er Hosen
Loen- und Reisemüatel

Ausverkaufs-Bedingqungen: Kein Umtausch keine Retournahme, Berechnung der Aenderungen

Otto Dobkowitz, Merseburg, Entenpian S.
Freiwillige Anktion.

Donnerstag d. 13. d. M.,
pormittags 10 Uhr. werde
ich im früh. Grundſtück
des Herrn Bäſckermſt. O
Wichter. Naundorf be
Körbisdorf, in deſſem Anf-
trage öffentlich meiſtbiet.

egen VBarzahlung ver-
eigern:
Einen 3zöll. Rüſtwagen,
1 Veinionnaosmgoſchine,
1 Pflirg mit Karre,
Loſtſchlitten, 1 Mehl-
kaſten, ar. Leiter, ſo
wie Sofa, 2 Klefder-
ſchrän“e, Kommoden,
1ar Wirtſchaftsſchrank,

eif Beftſtellen, mehr.
Holzbettſtellen, Bänke,
Tiſche, Stühle, div Oeſ
flaſchen u. -fannen, ar
Kiſten, mehr. Guyrfen-
fäſſer u. verſch. andere
Gebrauchs- und Wirt
ſchaftsgegenſtände:

Beſichtigung 1 Std vorher.
Albert Franke,
beeid. Anktionator.

W

e m h m e e
3 junge Herren
20 24 Jahr, ſuchen, da es
ihnen an paſſender Damen-
bekanntſchaft fehlt, drei
nette, junge lebensfrohe
Damen mit ihnen in Ver-
kehr zu treten. Zwecks
ſpöterer Heirat nicht aus-
geſchloſſen. Nur wirklich
ernſtgemeinte Offerten m
Bild (welches ſofort wieder
zurück geſandt wird) ſind
erwünſcht unt. N N. 106.

ſtlagernd Obereichſtädt
reis Querfurt)
Strengſte Verſchwiegen-

heit iſt zugeſichert und
wird verlangt.

m a e n cWo -Lohonahſe

15--23 PS.,
öther-Dreschmaschine
arshall-Dreschmaschine

beide 60 zöllig,
Canz-Drahbtballenpresse

(24600 im Ballengr.
Welger-Drahbtbalienprese

405600 mm Ballengr,
Weiger-Glattstrohpresse

15(0 mm Kanalbreite
gebraucht, ſofort lieferbar
Dreseher Co. Halle,

randwehrſtr 2.

Gibt mühelos, tiefschwarzen, lackartigen Hochglanz
Mergvestelit ans 1einstem Mdeimateriat.

Angenehmer, würziger Geruch.
Chemische Faorik „GIyzeroi s G. m. v. h Berlin NO 18

Herateller der guten Metallpolitur „Glyz0o.

Zzun Räumungspreis
biete ich an

Strickweſten von 30 Mk. per Stück an
Normalhemden von 35 Mk per Stück an
Velourbarchent von 1450 Mk. per Meter an
Hemdentuche von 13 Mk. per Meter an

Kleiderſtoffe für Konſirmanden ſehr billig.

G. G. vileßky, Halle, Sirenen 103

N. Jtenzel 8 Co.
Möbel Wohnungsemridhun gen.c eBrühle Le Telef. 9403Ecke Plauensche Stfrasse

Besichligen bitte unser

Sperr eBeachten Sle unsere bedeutend herabgesefe-
ken Prelse Sonderangebote in Speise und
Herren-Zimmers aus eigenen Werkatdtten.

t i e 8 iei öl-Vertretung e
trauens wür bestens eir Industrienlichkeit zu vergeden. Angebote mit Referenzen aus
industriellen Kreiſen unter B. L. 29628 an

Kucdolf Mosse, Bremenm, erdeten.

Briketts
frei Haus und ab Lager

liefert ſofort
Kohlenhl. Ualuszesak,

Dammſtraße 6.
Nulandtſtraße 8

am Güterbahnhof.

e

in erstklassiger Ausführung
kaufen Sie aus unserer
eigenen Grosstabrik weit

biiiiger
wie bei Awischenhändlern.
Wir liefern in einfachèer
bis elegantester Ausführung

SchlafzimmesrM. 1966. 3850, 4940 bis 30000

HerrenzimmerM. 2235, 3760. 5280 dis 40 000

Spelse zimmerM. 2780, 3940, 5150 bis 50 000

MocderneKüchen
M. 720, 945, 1360 bis 4000
Konkurrenzfos preiswert!
Crösste Auswah! in vevtsehano!

Veber 500 RKiänrichtungen
zeigen die Güte und Preis-
würdigkeit unserer Erzeug-
nisse, und ist Ihr Rinkautf bei
uns, selbst mit einer Reise
nach Berlin, fur Sie Ausserst
vorteilhaft und lohnvend.
Verlangen Sie Drucksachen.

Ale.
De 2

lVeulhe, Ihr

Orts gruppe Porvevurg

Monats versammlung
am Miüttwoceh, den 12. d. Mts.

abends 8 Uhr
im Ratszimmer des Ratskellers.

Der Vorstanddl.

a

z
8

5

5 SW

5 Erstklussige Dez. Musik. Fe Wein- und W BRarbetrieb 75 Likörstuben IIglle V g. S. Bruno Krüger

Telefon 3410

Patent-Anwalt K. Viertel
DIPLOMINGENIEUR

Halle a, S.
Oerichtflich vereidigter Sachverständiger.

Franckestrabe 7.

Möblertes mme
sofort zu mieten gesucht.

Naàheres an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes unter
4/21 erbeten.

Möbliertes Zimmer

ſoſort von einem Herrn
geſucht. Off unter W. 01.
6 24 an die Expedition
dieſes Blattes.

wir ſuchen für Oſtern
einen

Lehrling
mit guter Schulbildung

Mitchel-Brikett-
Verkaufsſtelle m. b. H.

Neumarkt 67.

3 allerAähmaschinen Shüene

cepariert ſchnell und gut
L. Albrechk. Halleſcheſtr. 19

bebr. Bethmann

Werkstätten
tür

Wohnungskuast

Halle a. d. S.
Grobe Steinstraſſe 79 80

Stilvolle
Damenzimmer.

Gegen hohe Proviſion

Refse Monleur

zum Vertrieb unſerer
neuzeitlichen idealen Gas
beleuchtungsanlagen für
Stadt und Land geſucht
Redege wandte Jnſtalla-
teure bevorzugt Offerten
unter S. J. A. IV/21 an
die Exp d. Bl.

ſeiStenotunistin
perfekt in Stenographie
und Schreibmaſchine per
ſofort geſucht.

Schlienz Becker,
Maſchinengroßhandlung,

Merſevurg, Hälterſtr. 34.
z

Jmportfirma von
friſchen u. getrockneten
Südfrüchten ſucht rüh-
rigen, bei der Kund-
ſchaſt gut eingeſührten

Plagz-Verweder

gegen hohe Vergütung
Gefl. Angebote unter

M. N. H. 25, Südfrüchte“
an Ala- Haaſenſtein 6
Vogler, Münthen.

Stadttheater Halle.

Sonntag, nachm. 3 Uhr-
NRänusekönigin.

Sonntag, abends 7 Uhr

ThaliaTheater: 7 Uhr
Der Kiberpelz.

Montag, abends 7 Uhr
Der fidele Bauer.

Thalia-Theater: 7 Uhr:
Stützen der Geseilt-

schnftt,
Dienstag, abends 72 hre
Die Gezeiehneten.

Thalia-Theater: 7 e Uhr
Stützen der Gesell-

sechatt.
Mittwoch, abends 8 Uhr

Das Wandhbild.
Donnerstag,abds. 7 Uhr

Lysistrata-
Freitag, nachm. 3 Uhr:

Räusekönigin.
Freitag, u 7 Uhr

g.

Sonnabend, nachm. 3 Uhr
Räusekönigin.

O.

Sonnaben e „abds. 7 Uhr

Tivoli Theater
Merseburg.

Sonntag den 9. Jan
abends 28 Uhr
Operetten Abend

veranstaltet von

Dir. ArthurDechanuß
ler dumme nene

Operette in 3 Akten von
Kudi Gfaller.

Vorverkauf i. Tivoli
Zum Antritt per l. Febr.

1921 oder früher werden
ſür Stenographie uns
Schreibmaſchine

2 durchaus
tüchtige Damen
geſucht

Dienſtſtunden v. vorm.
7 bis nachm. 3 Uhr.

Meldungen m. Gehalts-
anſprüchen, Lebenslauf u.
Zeugnisabſchriften ſind zy
richten an
Kleinbahnabteilung

der Provinzialpverwaltung
von Sachſen, Merſeburg

Gel jed. Höhe auszulei en v.
Selbstgeb. dch. C Wolf

Chemnitz, Berns forferstr. 46.

r

beschäfts:

Unser seit Jahrzehnten weit und breit bekannnter

Saison- RKusverkauf
bringt wiederum

Vorteile über Vorteile

Lewin, Halle,

abplatz 2u.3
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Kaffee ohne Muſik.
Berliner Brief.

Berlin, 6. Januar 1921.
Das Kaffeehaus iſt von Wien aus zu uns gekommen und

war urſprünglich etwas ganz anderes als es jetzt iſt. Es
war das, was ſein Name beſagte: ein Haus, in dem man
ſeinen Mokka einnahm. Mit anderen Worten: eine Kaffee
kneipe. Und meiſt eine recht nüchterne. Trotzdem die Ein
richtung aus dem gemüatlichen Wean ſtammte. Ein paar
Biedermeyerſtühle, vielleicht ein Sopha, ein paar Tiſche und
eine Hängelampe. Viel mehr enthielt ſolch ein Spießer

tempel nicht. Vor allen Dingen gingen nur Männer hin.
Das mag für die Nüchternheit der Räumlichkeit ſo etwas wie
eine lahme Entſchuldigung ſein. Es gingen nur Männer hin
und deswegen war das alte Kaffeehaus eine Pflegeſtätte ur
ſprünglich rein männlicher Untugenden: des Rauchens und
Politiſierens. Es gab hochpolitiſche Kaffeehäuſer, in denen

mehr oder weniger bedeutende Staatsmaſchinenlenker ihre
Verbindungen ſuchten oder aufrecht erhielten. Aber auch in
ganz normalen Schenken ritt man das politiſche Steckenpferd
lein. Jm Lichtkegel der Hängelampe rückte man Abend für
Abend zuſammen und las die Gazetten, Revuen und Jntelli
genzblätter. Dazu qualmten die Pfeifen, daß man Ziegel-
ſteine aus der Luft backen konnte. Seltener riskierte man ein
harmloſes Kartenſpiel, würfelte oder bewies ſeine ſtrategiſche
Veranlagung beim Schach. Und dann kam die Metamorphoſe
des Kaffeehauſes. Man ſchenkte Bier, Wein und Schnaps
aus. Man bereitete allerhand Speiſen. Man wurde viel
ſeitig. Und Vielſeitigkeit iſt ſeit 1870 die Entwickelungsten
Henz der Berliner Kaffeehäuſer geweſen. Aus dem Kaffee
haus wurde das moderne Kaffee mit Marmortäfelung, Luxus-
möbeln, Teppichen, Bildern und ſtrahlender Beleuchtung.
Vor allem aber: die Weiblieh keit et c r r

Heute können wir zwer große Gruppen von KaffeeWlerſcgetben: ſolche ohne und ſolche mit Muſik. Die
wmuſikfreien haben den urſprünglichen Charakter des alten
NRaffeehauſes noch am reinſten bewahrt. Trotzdem ſie
Alkohol ausſchenken und Eſſen verabfolgen. Jn dieſe Gruppe
gehört vor allem Joſty am Potsdamer Platz. Jeder Aus-
länder kennt Joſty wie er etwa Wertheim kennt. Das
braune Getränk iſt jetzt zweifellos wieder ſo gut wie zur Zeit
des einzigen preußiſchen Malergenies, des von Wuchs ſo
zwergenhaften Adolf Menzel. Da trabt die kleine Exzel-
lenz über den Potsdamer Platz. Die dicke Brille funkelt ge-

rade aus. Die eine Hand auf dem Rücken, die andere mit
dem umfangreichen Schirm bewaffnet, ſtürmt er in das Ge
wühl hinein. Was kümmern ihn die Pferdebahn und Omni-
bus, Droſchke und Laſtwagen! Wenn er über den Potsdamer
Platz wandert, ſo iſt das ſein Potsdamer Platz. Und ſie
halten alle an, wenn der kleine, große Maler kommt und
warten bis er den Bürgerſteig erreicht hat. Sie kennen ihn
alle. Er iſt ein Prunkſtück Berlins. Tag für Tag kommt er

Fesfelben Weges daher, um bei Joſt y Kaffee zu trinken.
r jeht an Joſty denkt, hat gleichzeitig das Bild der

kleinen, populären Berliner Exzellenz vor Augen. Noch heute,
nach dem Umbau, erinnert ein Porträt des Malers an den
einſtigen berühmten Gaſt. Es hat einen eigenartigen Reiz,
an einem warmen Sommerabend auf den Teraſſen bei Jo ſt y
zu ſitzen und das Getriebe des Potsdamer Platzes an ſich vor
beirauſchen zu laſſen. Wie auf einer Jnſel im brauſenden
Ozean kommt man ſich vor. Nirgendwo ſchlägt das Herz
Berlins hörbarer als hier, nirgendwo ſpürt man den Atem
der raſtloſen Stadt deutlicher.

Trotzdem bei Joſty alle illuſtrierten Zeitungen von Rang
und die meiſten großen Tageszeitungen ausliegen, iſt doch
Bauer unter den Linden das eigentliche Leſekaffee. Es
geht ein ruheloſes Kniſtern und Rauſchen von Zeitungspapier
durch den großen Raum. Jeder Provinzler ſucht und findet
ein Hetmatblatt. Es iſt immer dieſelbe Athmoſphäre von
Kaffeeduft und Zigarrenrauch. Die Geräuſche der Straße
ſind weit weg. Jahr für Jahr beizte der Tabakrauch die
Wanbbilder Anton v. Werner s bis ſie unter einer
Sraunen Patina faſt verſchwanden. Vor kurzer Zeit hat

ſich dauernd in gegenüberhängendem Spiegel.

Sonnabend den 8. Januar 1921.

man ſie gründlich gereinigt und mit großen Spiegelſcheiben
bedeckt. Sonſt hat der Raum ſein Ausſehen nicht verändert
in den letzten fünfzehn Jahren. Das Publikum iſt hier gut
bürgerlich und die Provinz reichlich vertreten.

Zwanzig Schritte in der Richtung des Brandenburger
Tors und Kranzler nimmt uns auf. Das ganze iſt ein
Schmuckkaſten ſeltener Art und von gediegener Eleganz, die
bei Ausbruch des Krieges ſich in Berlin durchzuſetzen anfing.
Man ſitzt in einer Kaſſette, deren Wände mit den edelſten
Hölzern getäfelt ſind. Entſetzen fällt einen an, wenn man
denkt, was dieſe Einrichtung jetzt wohl koſten würde. Es
iſt wie ein Troſt, daß der Umbau gerade vor dem Anfang
zum Niedergang fertig werden konnte. Getränk und Kuchen
ſind vorzüglich. Der braune Saft wird in zierlichem Roſen
thaler Porzellan vorgeſetzt. Die Tiſchdecken ſind mit hand-
gemalten weißen Tüchern belegt. Trotz der inneren Ver-
änderung iſt die äußere Eigentümlichkeit des hiſtoriſchen Lo
kals erhalten geblieben. Der ſchmale Raum vor den Fenſtern
auf dem Bürgerſteig iſt noch da. Früher ſaßen die Garde-
leutnants in blauen, goldgeſtickten Röcken und weißen Hoſen,
ſtreckten ihre langen Beine unter den abgrenzenden Tauen-
und Eiſenſtangen hindurch und ließen ſich von allerhand
Weiblichkeit gebührend bewundern. Auch jetzt noch ſieht man
drinnen im Kaffee manch ein typiſches Offiziergeſicht. Die
Note des Publikums iſt überhaupt eleganter als im benach-
barten Kafe Bauer.

Und nun der Sprung in das Gebiet, wo die feſten Gren-
zen der Geſellſchaft verwiſcht ſind.

Sie: „Daß du mich immer ſo blamierſt.
geh' ich allein.“

Er: „Zum Donner, halt die Schnauze.“
Sie ſtürmen in den Regen hinaus.
Das iſt der Auftakt an der Tür zu dem Kaffee, das

jeder in Deutſchland als „Kaffee Größenwahn“ kennt.
„Kaffee Größenwahn“ iſt ſo zum geflügelten Wort geworden,
daß manch einer kaum noch an das Vorhandenſein des ur
ſprünglichen, einzig echten Berliner Lokals denkt. Sein bür

Sei ſtill, ſouſt

gerlicher Name iſt „Kaffee des Weſtens“, und es liegt bekannt
lich am Kurfürſtendamm. Viele Jahre bin ich nicht dage-
weſen, aber es iſt, als hätte ich geſtern auf dem kleinen, rot
gepolſterten Sopha geſeſſen. Dieſelbe fröhliche Erwartung
wie früher hat mich ergriffen, wenn ich dieſen billigen Zirkus
aufſuchte. Der Freund aller Stammgäſte, der rothaarige,
bucklige Zeitungsverwalter murmelt ſeine ſtillen Verwün-
ſchungen über die Wünſche ſeiner Freunde noch genau ſo
halbverſtändlich hin wie ſonſt. Sein Amt iſt ſchwerer denn
je. Der Geiſt des Wollhemd und Edelanarchiſten Er ich
Mühſam, des ſpäteren Münchener Oberſpartakiſten, ſchwert
über den Tiſchen. Nicht wenige ſeiner Jünger hocken hier
herum. Da iſt eine mit Wickelgamaſchen, ſchäbigem Ulſter,
hochoeklapptem Kragen und Louismütze. Sein gepflegtes
Geſicht und die langen bewäſſerten Haare ſtehen zu der äuße
ren Aufmachung in merkwürdigem Gegenſatz. Er kontroliert

Er har ſich
noch nicht völlig in ſeine Rolle hineingeſpielſt. Aber es wird
ſchon werden. Der andere, kurzſtirnig, ſchwarzhaarig, kneifer-
bewehrt, ſchießt Dolchblicke, brütet Verderben und denkt ſicher
lich doch nur darüber nach, ob es zu einer zweiten Taſſe
reicht. Jhre ſchwarzgelockten Damen erſticken in Wollſchals
und Melancholie. Die Kellner ſind offenbar die einzigen
Normalfiguren in dieſem Raritätenkabinett. Doch nein, da
ſteht einer und ließt den Börſenkurier. Und da hinten in
der Niſche tagt noch wie einſt der Philiſterſtammtiſch im
Glanz der Glatzen und im Staat der Speckbäuche. Leute,
die den Börſenkurier leſen und Menſchen mit Glatzen und
Speckbäuchen ſind immer erſchreckend normal. Aber ſo iſt es
hier ſtets geweſen: neben ſpieß bürgerlichen Nulpen erzentriſche
Gehirnakrobaten und Gefühlsfatzken. Halt, nicht immer! Es
gab eine Zeit, wo Wolzogen mit Hanns Heinz
Ewers an einem Tiſche ſaßen. Wedekind ging hier ein
und aus. Der Walzertraum-Strauß zählte zu den
täglichen Gäſten. Aber das ſind verblichene Zeiten des Glan-
zes. „Größenwahn“ zehrt vom verſtaubten Ruhm. Epigonen
und groteske Tagediebe füllen mit ihrem lärmendem Weſen

Erborgte Größe.
Roman von W. Maquay.

Nachdruck verboten.)
Seine ohnehin nicht roſige Laune hatte ſich noch verechtert, und ſeine Untergebenen mußten e
ts konnte ihm ſchnell genug, nichts recht getan werden,

um der ſinnloſeſten Nichtigkeiten willen jagte er ſie im
Hauſe herum. Aber er halte nun doch keine Ruhe mehr,
und mit Hilfe des Kammerdieners kleidete er ſich an.

„Schicken Sie jemanden zum Blumenhändler nach
einem ſchönen Strauß!“ befahl er endlich. „La France
oder ſo was. Aber ein bißchen ſix muß es gehen. Und
der Sen ſoll in einer Viertelſtunde bereit ſein. Warum

gehen 7ie noch nicht
Der Mann mit dem glattraſierten Schauſpielergeſicht

and. Draußen aber murmelte er dasſelbe, was

re in u geſagt hatteäm urſche ufel muritten haben, als ich zu ihm ging. 8 i e
Richtsdeſtoweniger hatte er es ſehr eilig den ern Auftra Zehn Minuten Vater ſchon

Roſen vor dem Ab
eich darauf meldete dner, daß der Wagen Lorgeſay“en ſei. f er

verſ

zu, dannquipage chmiegen,In i Fahrt brachten Herter die Lor wegen
tel. raſch vom Bock, um

Der Wagen ſoll warten jagte Herter kur

h. e T förtner hatte cund öffnete mit einer tie beugunZie Herablalſend dankte er. ben Ser

„Wollen Sie der gnädigen Gräfin, bitte, meine Karte
überbringen ſagte er und ließ zugleich ein Goldſtück in
die Hand des Mannes gleiten. Auf deſſen Geſicht aber
ſpiegelte ſich offenkundiges Erſtaunen,.

„Verzeihung der gnädigen Gräfin Sabine
„Ja, aber natürlich

m ie gnädige Gräfin iſt doch aber ſeit geſtern ver
reiſt

Vor Herters Augen begannen die Gegenſtände im
Treppenhaus einen tollen Tanz aufzuführen. Seine zitternde
e taſtete nach einer Stütze, während er mühſam heraus

rachte
„Verreiſt Seit geſtern Aber davon müßte ich
Er beſann ſich darauf, daß er dem Domeſtiken un

möglich ſeine Unwiſſenheit verraten durfte. Obwohl die
Erregung wie ein verzehrendes Fieber in ſeinen Adern
glühte, zwang er ſich zur Ruhe und fragte

„Der Herr Graf iſt anweſend
„Sehr wohl ch darf den Herrn Abgeordneten

e G S„Ja! Sagen Sie dem Herrn Grafen, daß ich ihn ader Stelle ſprechen müßte.“ z aut
Er folgte dem Diener auf dem Fuße nach, unfähig,

unten zu warten. Ein Zufall fügte es, daß ihnen Herbert
am Kopf der Treppe entgegenkam. Er ſah bleich und
übernächtig aus, und beim Anblick Herters malte ſich offen
kundige Verlegenheit in ſeinen Zügen. Mit forcierter
Her r begrüßte er ihn, um ihn dann in ſein Zimmer
zu ren.

hatte ſich kaum hinter ihnen geſchloſſen, alsDie Tür
Herter ungeſtüm fragte

„Wo iſt Sabine Und was iſt's mit ihrer Reiſe
Verſuche nicht, mich zu täuſchen

Der Gweiſende e rſchanzte ſich hinter eine hochmütig ab
„Jch habe weder einen Grund noch die Abſicht, dich

pgr er kalt. „Daß Sabine verreiſt iſt, haſt
mehr kann ich dir ſelber nicht ſagen.

ihear Meila

täuſchen,“
gehört, un
Das Ziel

nun die ach ſo nüchternen Räume. Es heißt: wenn einer ſein
Memoiren ſchreibt, iſt er am Ende. Und Kaffee „Größen
wahn“ hat bereits anno 1913 ſeine Erinnerungen
vom Kurfürſtendamm“ unter dem Titel „20 Jahres
Cafe des Weſtens“ herausgegeben. Aber vielleicht geht
morgen oder übermorgen ein neues ſtrahlendes Geſtirn auf
das den verſchimmelten Glanz des einzigartigen Kaffees wieder
friſch vergoldet: Keimbrei iſt vorhanden. Auf gutem Miſt iſſ
immer noch etwas gewachſen.

Nur eins iſt bedenklich: „Größenwahn“ macht Konzeſ
ſionen an die Zeit. Es hat im oberen Stockwerk eine Muſik
diele eingerichtet. Und da wären wir bei den muſikaliſchen
Kaffees angelangt, denen zweifellos die Zukunft die Gegen

wart gehört. Hannes.
Admiral Scheer

über die Zukunft des Flottenkrieges
Der bisherige Vertreter des Newyorker Hearſt-Syndikats

Herr v. Wiegand hatte eine Unterredung mit dem Admiral
Scheer. Jn dieſer Unterredung erklärte Scheer:

„Jch habe keine Neigung, das Verhalten meines damali-
gen Gegners in der Schlacht am Skagerrak, Lord Jelli-
c o e, abfällig zu beurteilen, ſondern überlaſſe es dem Urteil
unparteiiſcher Geſchichtsforſchung, ob ſie einen engliſchen Sieg
aus der Tatſache feſtſtellen wird, daß auf deutſcher Seite 27
roße Schiffe (capital ships) gegen 45 britiſche ſtanden, wo
ei die Engländer doppelt ſoviel Tonnengehalt und dreimal

ſoviel Menſchen verloren als wir. Die große, als unüber
windlich hingeſtellte britiſche Flotte hat es nicht unternommen,
die feindliche auf den Grund des Meeres zu ſchicken. Jhre
Macht iſt eine Täuſchung (fiction). Auch ſie konnte
den UBootKrieg nicht verhindern. Durch ihn geriet Eng
land in die größte Bedrängnis und wäre ohne die amerika
niſche Hilfe zweifellos unterkegen.“

Frage: Glauben Sie, daß England durch ein offen
ſives Vorgehen mit ſeiner Flotte mehr erreicht hätte?

Antwort: Die engliſche Flotte hat ſich gehütet, dieſe
Probe abzulegen. Jhr Preſtige ſollte nicht aufs Spiel geſetzt
werden. So wurde ſie von der engliſchen Kriegsleitung zur
Stütze einer wirtſchaftlichen Erdroſſelung (economie strin-
gency) gemacht unter gänzlicher Mißachtung des Völkerrechts,
Als wir zur Abwehr der Hungerblockade den U-Boot-
Krieg gegen den engliſchen Handel aufnahmen, verſtand es
England, durch eine geſchickte Propaganda, die wir bei un
ſerer Abgeſchnittenheit nicht zu entkräften vermochten, die
Welt für ſeine Intereſſen zu gewinnen, bzw. durch das Vor-
handenſein ſeiner ſtarken Flotte einzuſchüchtern. Jetzt,
nachdem wir unterlegen und für lange Zeit aus-
geſchaltet ſind, gilt der Handelskrig durch U-Boote gls eine
legale Waffe. Eine durch die Roval United Service
Institution preisgekrönte Arbeit (von Leutnant C. M Faure
R. W.) erkennt das an; ebenſo geſchieht es in der fran
z öſiſchen Repue Militaire.

Frage: Sie ſind der Meinung. daß das UBoot eine
mwertung der Flotten bedingt?Antwort: Die Ueberſegenbeit auf dem Waſſer. die man

unter Seeherrſchaft verſtand, ſollte den fremden Handel vertrei
ben. den eigenen ſchlitzen. Dieſen Schutz bietet ſie nicht mehr,
wenn der Gegner Tanchboote in See ſchicken kann. Der
Flottenkampf wird ſich gegen die feindlichen
U-Boot-Stützpunkte richten müſſen. wenn die Schädi
gung des eigenen Handels größere Nochteile bringt. als man
ſie dem Gegner durch Vertreiben oder Wegnahme ſeiner Schiffe
zufügen kann. Der Flottenkampf muß alſo im feindlichen
Küſten gebiet ausgefochten werden. Dort iſt der Ver-
teidiger erheblich im Vorteil. Die der unſeren doppelt über
legene engliſche Flotte hat trotz der günſtigen georgraphiſchen
Lage der britiſchen Jnſeln dieſen Kampf nicht unternommen.
Ueber weite Seeſtrecken hinweg würde er noch viel ſchwie-
riger wrden, beſonders wenn der Gegner noch mehr Aus
fallhäfen für U-Boote hat, als die beiden, die uns an der
flandriſchen Küſte und im innerſten Winkel der deutſchen
Bucht der Nordſee zur Verfügung ſtanden. Auch der Flotten-
kampf wird umgefſtaltet. wenn erſt ſchnelle U- Voote in die
Taagſchlacht mit eingreifen können. Sie laſſen ſich nicht wie
dieſe abwehren. Jch glaube nicht, daß ein Flottenchef den
Artilleriekampf von Linienſchiffen dann noch durchführen kann.

Jrgge: Wird man ſich der U-Boote nicht erwehren
nnen
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Hervert zuckte die Achſeln.

ch wäre froh, würde ich ſelbſt es kennen,“ erwiderte
er. „Alles, was ſie mir mitzuteilen geruhte, iſt, daß ſie
verreiſen müſſe. Weder über ihre Gründe noch über das
Ziel hat ſie ein Wort hinter

Er blieb mitten in der Rede ſtecken. Denn ohne den
Schluß abzuwarten, war Herter aus dem Zimmer geſtürzt.
In wahnſinniger Haſt ſtürmte er die Treppe herunter und
lprang den Wagen.

„Nach der Luiſenſtraße rief er dem Kutſcher zu.
„Aber Sie die Pferde meinetwegen zu Tode, hören
Sie ie ſind entlaſſen, wenn wir nicht in wenigen
Minuten da ſind

In toller Fahrt ging es dahin, und doch war esHerter, als ſchlichen die Pferde über den Aſphalt. Der

Kutſcher hatte Mühe, die feurigen Tiere vor dem Hauſe
in der Luiſenſtraße e Stehen zu bringen aber der
re hielt noch nicht, als Herter ſchon aufs Pflaſter

rang.
Heftig ließ er den kunſtvoll geſchmiedeten Klopfer

niederfallen. Aber die Tür war noch nicht geöffnet, als
er ſich n angeredet hörte:

„Guten Tag, Herr Herterl Ein wunderbares und am
genehmes Zuſammentreffen.“

Er ſah in Ludwig Cederſkjölds Geſicht, aber er hatte
keine Luſt, ſich lange mit dieſem Doktor aufzuhalten,
Unhöflich kurz erwiderte er; und als in dieſem Augenblick
Paul auf der Schwelle erſchien, wandte er ſich dem Diener
zu, ohne ſich weiter um Cederſkjöld zu bekümmern.

„Jch wünſche Herrn Rymer zu ſprechen herrſchte er
den Mann an. „Aber auf der Stelle Sie brauchen mich
nicht anzumelden.“

Damit drängte er ſich an dem Diener vorbei in das
Innere des Hauſes und ſtürmte die Treppe hinauf, um
ohne Anklopfen in den roten Salon zu treten. Raymar
erhob ſich überraſcht bei ſeinem Eintritt, er aber ſprong
mit awei Sätzen auf ihn los und umklammerte ſeinen Arm

at.



Antwort: Das UBoot ſteht am Anfang ſeiner
Entwicklung Seine Geſchwindigkeit über und unter
Waſſer wird geſteigert werden. Die Technik wird dieſes
Problem ſicherlich öſen. Unſere älteren U-Boote liefen 12
Knoten über Waſſer, die letzten 18 Knoten. Jetzt hört man

dereits von 24 Knoten. Mi tkeit wachſen die Angriffsausſichten der U-Boote im
Maße, wie ſich die der Abwehr verringern. Auf hoher See
wird auch die beſte UBoot Abwehr nicht erreichen, daß alle
Tauchkreuzer von den Zufuhrſtraßen der Ozeane ver
trieben werden. Der Kreuzerkrieg fällt ganz den UBooten
zu. Jhre Größe läßt ſich leicht ſo weitſteigern. daß
olche Tauchkreuzer der Beſatzung günſtige Lebensbe-
dingungen bieten. In ihrem Aktionsradius ſind
ſie nahezu unbeſchränkt. Schon unſere Tauchkreuzer von
4200 bis 2000 Tonnen führten dreimonatige Fahrten aus. Jn
Awvnerika weiß man, daß unſer U 53 die Fahrt von Helgoland
Khber den Atlantiſchen Ozean hin und zurück ohne Vorratser-
gänzung und Ueberholungspauſe ausgeführt hat. Das waren
7500 Seemeilen. Beſſere Boote wie U 53 werden das Dop-
pelte und Mehrfache leiſten.

Frage Wie denken Sie über die Abwehr in den Küſten
gewäſſern

Antwort: Dort hat der Angegriffene bei den geringen
Waſſertiefen größere Ausſicht, mit Waſſerbomben, Minen,
Netzen und ſonſtigen Hilfsmitteln zu arbeiten und ſeine U-
Boot-Jäger bereit zu halten. Aber für längere Hochſeeverbin
dung geeignete Tauchkreuzer können ſich weniger gefährliche
Gebiete ausſuchen: Keine Gegenwehr wird einen entſchloſſenen
Angreifer abhalten. Andererſeits iſt eine die U-Boot-Stütz
punkte angreifende Flotte in der Nähe der Küſte beſonders
gefährdet.

Frage: Der deutſche UBoot-Krieg hat aber doch nicht den
prwarteten Erfolg erzielt

Antwort: Das lag nicht an der Wirkſamkeit der Waffen,
ſondern an der Unentſchlofſenheit unſerer poli-
tiſchen Leiter, ſich ihrer rechtzeitig zu bedienen. wodurch
nuch ein ſachgemäßer Ausbau unſerer U-Boot-Flottille hint-
angehalten wurde. Unſere U-Boot-Kriegführung wurde im
Proviſiert und litt unter den durch die ſonſtigen Kriegserfor-
derniſſen ſtark beſchränkten Mitteln. Trotzdem brachte es der
U-Boot-Krieg ſoweit, daß es nach Churchills Worten
nur a very narrow escape wurde.

Frage: Wird man nicht durch internationale Beſtimmungen
die U-BVoot- Verwendung im Handelskrieg verhin-
dern fönnen?

Antwort: Das hieße nur, dem engliſchen Jnter-
eſſe dienen. Jede Marine baut jetzt Unterſeeboote. (Nur
Der deutſchen iſt es verboten.) Die Kunſt des Unterwaſſer-
fahrens wird man für Kriegszwecke ebenſowenig aufgeben, wie

man auf die Beherrſchung der Lüfte verzichten wird. Die Art
der UBootverwendung im Kriege wird daher immer eine
Machtfrage ſein.

Jch glaube nicht, daß der Welt an der Erhaltung der
vritiſchen Vorherrſchaft zur See mehr gelegen
ſein wird. als daß jede Secmacht die Möglichkeit behält. ihre
eigene Seevolitik zu betreiben. Die überlegene engliſche Ueber
waſſerflotte iſt kein Schreckmittel mehr, weil ſie es verſäumt
hat, um ihr Anſehen zu kämpfen. Dieſe Empfin-
dung ſcheint ſich jetzt in England Bahn zu brechen. Durch das
tauchſähige Kriegsſchiff iſt ein Ausgleichmittel gegen die Er
drückung durch zahlenmäßige Ueberlegenheit entſtanden, ſo
daß es jeder Nation, die Wert auf ſelbſtändige Geltung zur
See legen muß, möglich iſt, ſich eine Rüſtung (Armament)
anzuſchaffen, die ihrer Leiſtungsfähigkeit und ihren Bedürf
niſſen entſpricht. Der Spruch: „Britannie rule se wares“
verliert ſeine Gültigkeit, ſeitdem man ſich ihrer Flotte unter
z aſſer (lene ath the waves“) erwehren und ſie umgehen
ann.
ccceeeg

Politiſche Rundſchau
Die Aburteilung der Kriegsverbrechen und Kriegsvergehen.

iſt, wie aus der ſoeben erſchienen Geſchäfts verteilung
des Reichsgerichtes hervorgeht, dem zweiten
Strafſenat des Reichsgerichts in Leipzig übertragen. Ein
Termin wurde bisher noch nicht feſtgeſeht. Vorausſöchtlich wird
noch einige Zeit vergehen, bis die erſte Sache dieſer Art zu
Verhandlung kommt.

RNeform des Parla mentarismus

Auf der Tagung der Demokraten in Stuttgart be
konnte am Donnerstag der Parteivorſitzende Dr. Peterſen,
der Reichstag ſei nicht dazu da, ſich unaufhsrlich mit den Theo-
rien der Klara Zetkin und eines Dr. Levi zu beſchäſtigen. Eine
Reform des Parlamentarismuüs ſei unbedingt ge-
boten, wenn der Parlamentarismus nicht an ſeiner
Schwatzhaftigkeit zugrunde gehen ſoll. Wenn
die Parteien, insbeſondere die Sozialdemokratie, ſich nicht ihrer
Pflicht bewußt wären. ihre Kräfte zuſammenzufaſſen, wäre
die Demokratie gezwungen, viel ſtärker die Vertrauensfrage zu
ſtellen. Wenn man die ſehr belaſtete Staatsformder
Demokrätie retten wolle, müſſe eine Erneuerung des Par
lamentarismus eintreten.

Der Urkundenſchacher des Schneiders Merges.

Wie gemeldet, bot der kommuniſtiſche „Expräſident“ des
Freiſtaates Braunſchweig, Schneider Merges, dem Herzog
von Braunſchweig die Abdankungsurkunde zum Rückkanf an.
Laut „Freiheit“ befindet ſich in dem Briefe Merges' folgende
bezeichnende Wendung: „Jch hoffe, Seiner Hoheit einen nicht
vergebenen Dienſt zu leiſten.“ Dazu bemerkt der „Vorwärts“:
e denn der Zeutſche Patriot Merges will mit dieſem
Angebot nur verhindern, daß er etwa gezwungen wäre, die
Urkunde an das Ausland zu verkaufen! Wir nehmen nach
dieſer Probe an, daß die Unterſchrift des Briefes gelautet hat:
W a enigt. Hoheit untertänigſter Kommuniſt Auguſt
Merges.

Zuſammengehen Süddeuntſchlands in der Finanzfrage,

Wie unſer Berliner Vertreter hört, werden Bayern,
BVürttemberg und Baden bei der kommenden Bam-
berger Finanzminiſter-Konferen z der deutſchen
Bundesſtaaten gemeinſam vorgehen und ihre Wünſche
a Se Reichsregierung auf einheitlicher Baſis durchzuführen

u.

Freie Bahn den Autoführern.
Vor nicht allzulanger Zeit ging durch die Zeitungen die

Mitteilung. daß der Autoführer des verfloſſenen Reichsfinanz
Winiſters Erzberger zum Finanzinſpektor ernannt worden ſei.
Die Berichtigung ſehte alsbald dahin ein, daß es ſich nicht

um den Autoführer ſondern nur um den Kraftwagenbegleiter
Erzbergers handelte. Heute geht uns die Mitteilung zu, daß
der in Halle rühmlichſt bekannte jetzige kommiſſariſche Landrat

Des Kreiſes Sangerhaufſen, Herr Kalparek, ſeinem

Mit Zunahme der Geſchwindig noch

Autoſührer die Kaßtellanſtelle beim Kreisausſchuß in Sanger
hauſen Ubertragen hat. Neben ſeinem Gehalt als Käſtellan
bezieht dieſer Mann aber auch ſeine Entſchädigung als Kraft-
wagenführer weiter und ihm iſt außerdem eine Dienſt
wohnung übertragen worden. Ob dieſem Manne auch

a la Oberbürgermeiſter Leinert, Hannover, ſeine frühere
Zeit als Autoführer auf das Beſoldungsdienſtalter angerechnet
worden iſt, haben wir nicht in Erfahrung bringen können!

Was ſagt die Regierung zu dieſem Verſtoß
gegen die' geſetzlichen Vorſchriften über die Unterbringung
zivilverſorqungsberechtigter Perſonen und Kriegsbeſchädigter
Die Jnſoſſen des Kreiſes Sangerhauſen müſſen ſchweigen.
Sie dürfen höchſtens einmal eine beſcheidene Anfrage an den
Herrn kommiſſariſchen Landrat richten. wie hoch ſich die jähr-
liche Ausgabe der „Nebenſpeſen“ für das bewilligte Auto be
läuft. Man darf geſpannt ſein, wie lange die Regierung den
kommiſſariſchen Landxat von Sangerhauſen noch in Amt und
Würden läßt, zumal ihr die Unterlagen über einen gewiſſen
Vorfall in Rumänien im Kriege bekannt ſind.

Wieder ſ. 2z-weißrot.
Einem Privatbrief ans Batavia-Weltebreden

entnimmt der „Tag“ die folgenden Sätze, die Zeugnis dafür
ablegen, wie noiwendig Deutſchland auch heute, da es
ſo ſchwer daniederliegt. der Welt iſt:

„Nachdem hier geſtern der deutſche Dampfer „Ham-
burg“ ankam, ſtieg ſofort die Mark von 45 auf 6 (100 Mk.

Fl. 6,--). Es herrſchte große Freude unter uns Deutſchen
wieder einmal das ſchöne alte Schwarz-weiß-rot
zu ſehen. Auch auf Kali-Beſar, dem Handelszentrum von
Batavia-Stadt. war die „Hamburg“ und ihre Ladung, eiſerne
Röhren hauptſächlich, Tagesgeſpräch, und alte Deutſchen freſſer
mußten doch zugeben, „ohne deutſche Waren können
wir hier doch nicht auskommen“. Der amerikaniſche
Dollar ſteht auf 32 Gulden hier, die Waren aber ſind ſchlecht
und ſehr teuer. Große, bekannte Firmen haben ihre Aufträge
nach Amerika annulliert.“

Hindenburg Ehrenvorſitzender des deutſchen Oſtbundes.

Generalfeldmarſchall v. Hin denburag hat den Ehren
vorſitz des Deutſchen Oſt bundes übernommen und ſich
damit an die Spitze einer Vereiniqung geſtellt, die durch rund
2200 Ortsgruppen im ganzen Reich feſten Fuß gefaßt hat und
die außerdem die großen Verbände und Vereinigungen um-
ſfaßt, die ſich die Förderung des Oſtmarkdeutſch-
tum 3 zum Ziel geſetzt haben. Der Deutſche Oſtbund, deſſen
Hauptageſchäftsſtelle ſich Zimmerſtraße 87 und deſſen Flücht-
lingasfürſorge ſich im Prinzeſſinnenpalais Oberwallſtraße 1
befindet, iſt die amtlich anerkannte Jntereſſenvertretung der
oſtmärkiſchen Flüchtlinge.

Die Antwerpener Hotels gegen deutſche Gäſte.

Nach einer Mitteilung der holländiſchen Preſſe hat die Ver
einigung der Hotelbeſitzer in Antwerpen beſchloſſen, den
im Jannar erwarteten deutſchen Jntereſſenten. die über die
Wiederanknüpfung der Handels- und Schiffahrtsbeziehungen
W Belgien verhandeln wollen, keine Unterkunft zu
geben.

Turnen, Spiel und Sport
Der Fußballſport des Sonntags.

ſportlichem Gebiet vor den anderen beſonders hervortun: er
bringt neben der Fortſetzung der Ligakämpfe in der zweiten
Serie auch den Beginn der Frühjahrsrunde für
die oberſtien Klaſſen des Sagleganes. Damit treten die
Kämpfe um die Punkte in das eigentliche Stadium der Ent-
ſcheidungen. Mancher Punftverluſt, der in der erſten Serie
mit Rückſicht auf die Wiederholung der Begeanung weniger
ſchmerzvoll von der Mannſchaft empfunden worden iſt, muß
aufs entſchiedenſte vermieden werden; deshalb wird jede
Mannſchaft energiſch auf Sieg ſpielen. Iſt doch gerade in
unſerem Gau die Ausgegalichenheit der einzelnen Mann-
ſchaften derart, daß nur ganz wenige Mannſchaften die
Ausſicht auf die Meiſterſchaftsehre endaültig aufgegeben
haben. Jedenfalls verſprechen die mit dem morgigen Sonn-
tag einſetzenden Kämpfe allenthalben ſehr ſpannend, hart-
näckig u. erbittert zu werden. Hoffentlich vergeſſen die Mann
ſchaften bei der Jagd nach den gewinnbringenden Punkten
nicht allzuſehr die edlen Seiten des Fußhballſpiels, damit nicht
noch weitere Stücke von dem ſtolzen Bau unſeres Volks-
ſports abbröckeln.

Für Merſeburgs ſportlichen Horizont ſteht morgen ein
Spiel höher als alle Ligakämpfe und anderen Verbands-

ſpiele, ein Spiel, das in ſeiner Eigengrt und Auswirkung
von keinem anderen übertroffen werden kann:;

Das Merſeburger Derby zwiſchen Hohenzollern und Preußen.
Solange in Merſeburgs Mauern Sport betrieben wird,

hat ſtets die Begegnung obiger Mannſchaften den Höhepunft
des Sportbetriebes gebildet und die Sportgemeinde wie elet-
triſiert. Hier treffen die beiden älteſten hieſigen Raſenſport-
vereine im alten Rivalenkampf auſeinander, um zu prüfen,
wer der ſiärkere iſt. Lange vor dem Kriege kam das Derby
alljährlich mehrere Male zum Austrag und endete faſt immec
mit einem äußerſt knappen Reſultat. Selbſt der Krieg konnte
in dieſe Begegnung keine Aenderung bringen. Erſt in letzte
Zeit ergaben ſich größere Torunterſchiede in den Reſultaten;
wir erinnern hier kurz an die letzten Ergebniſſe aus den
vergangenen Jahren: 4 0 f. Hohenz. und 1:2 f. Preußen
(Verb.-Spielſerie 1918/t9) 4 0 f. Hohenz. und 1:1 (Verb.
Spielſerie 1919 20) 2:2 f. Preußen (Geſellſchaftsſpiel am
5. Sept. 20) und das letzte Verbandsſpiel am 19. September
1920 5 0 f. Hohenzollern. Die letztere Begeannung ſoll nun
morgen ein da eapo erfahren. Von beiden Vereinen liegen
uns folgende Mannſchaftsaufſtellungen vor:

Hohenzollern: Brühns: Schmeißer, A. Wuttke:
S Goedicke, Mäder; B. Wuttke, Haugk, Klein, Franke.
Schenk.

Preußen: Heidel: E. Glaß. P, Glaß; Stößel, Utecht,
Kraneis; Büttner, Pohlenz. Hintſche, Auguſt, Demann.

Im großen und ganzen alſo darſelbe Bild wie inHerbſtſpiel; bei Preußen vermiſſen wir allerzings Hüttig
und Fritſche; bei Hobenzollern erſcheint erſtmals Haugk als
Halbrechter (früher Eilenburg). Wenn in dem Spiel beider
Gegner, die beide gleich qut ausgeruht in den Kampf gehen,
eine Vorausſage überhaupt möglich iſt, ſo möchten wir dem
vielleicht etwas durchſchlagkräftigeren Jnnenſturm Hohen
zellerns ein kleines Plus geben, das von Weſentlichkeit für
den Ausgang des Spieles ſein kann. Jedenfalls ſteht Merſe
buras Sportgemeinde. die in Anbetracht des ſonſt ganz ſpär
lichen Sport-Programms ſicher äußerſt zahlreich zugegen ſein
wird, ein ſpannender, hochklaſſiger Kampf bevor. Leiter des
Derbys wird der von den beiden letzten Begegnungen her
noch beſtens bekannte Halleſche Liga-Schiedsrichter Perlitz
(96) ſein. Beginn pünktlich 2 Uhr auf dem Preu-
ßenſportplatz (am hinteren Gotthardteich).

Der morgige Sonntag wird ſich in ſeiner Bedeutung auf

Demgegenllber rreten. wie ſchon geſagt, die übrigen
Kämpfe des Sonntags in den Hintergrund, zumal ſie fämtl
auswärts ſtattfinden. In der Saglekreis- Liga gehen nur
Verbandsſpiele untergeordneter Bedeutung vor ſich, bef
denen die Frage nach den Siegen nicht ſchwer fällt: Favoril
ſollte vor Halle (96) die Segel ſtreichen müſſen, desgleichen
Preußen vor Sportverein 93 und Weißenfels vor Boruſſia
Am eheſten gibt noch das Spiel

Naumburg 05 gegen V. f. L.- Merſeburg
einigermaßen Rätſelraten auf. Da das Treffen in Naume
burg ſtattfindet und 05 auf eigenem Platz nur ſehr ſchwer
zu ſchlagen iſt, vermögen wir kaum mit einem Sieg Merſe
buras zu rechnen; jedenfalls wird eine Wiederhokung des
3 0-Sieges der erſten Runde unſeren Blauweißen nicht
möglich ſein. Wenn namentli ihr Sturm nicht ganz an
dere Leiſtungen wie im Spiel gegen 96 zeigt, ſollten ſie mor
gen knapp auf der Strecke bleiben.

Die Verbandsſpiele der zweiten Klaſſe des Saglegaues
bringen in der Begeanung zwiſchen

V. f, R. Reideburg und Germania- Merſeburg
den intereſſanteſten und gleichzeitig wichtigſten Kampf
Reidebura. die ungeſchlagen ihre erſte Serie beenden konnten,
werden morgen alles verſuchen. ebenſo glänzend die Früd
jahrsrunde zu abſolvieren. Leicht wird ihnen Germania
ſicher nicht den Sieg machen. an dem aber bei dem Vorteil
den eigenen Platzes für Reideburg kaum zu zweifeln ſein

ürfte.
Jn den wmiteren Klaſſen beginnen die Verbandsſpiele erſt

am 16. Januar; es finden daher nur einige wenige Spiele
r für welche wir auf die Vereinsnachrichten ver
veiſen.

B.-V. Hohenzollern. 1. Knobenmannſchaft vorm. 10 Uhr
(Nulandtvplakß) gegen Germania. Ballſp.- Verein
Hohenzollern hält am 12. ds. Mts. eine wichtigeHalbiohresver ſammlung ab. Außer Neuwahl des Vor
ſtandes ſollen verſchiedene Kommiſſionen gewählt werden.
Jm Vordererund ſteben die Vorarbeiten bezüol. der Platz
anlagen. Die Vereinsmonatsſchrift kann bei unſe
rem Mitolied. Zigarrengeſchäft Otto Kretzſchmar, Markt 20,
abgehoſt werden.

B.-V. Germania. Um 12 Uhr: Preußen II Ger
mania TI auf dem Preußenſpvortplatz.

eKunſt und Wiſſenſchaft
Die „Walküre“ in der Pariſer Oper.

Am Mittwoch Abend wurde in der Pariſer Oper
zum erſten Male nach dem Kriege eine Oper von Richard
Wagner aufgeführt, und zwar die „Walküre“. Die Auf
führung die ſich ohne Störung vollzog geſtaltete ſich zu
einem theatraliſchen Ereianis erſten Ranges. Das Haus
war überfüllt und der Andrang ſo ſtark, daß die republika
niſche Garde aufgeboten werden mußte, um Perſonen welche
ſich gewaltſam Eintritt verſchaffen wollten, abzuwehren.
Die Begeiſterung des Publikums war ſo groß, daß ſich das
„Journal“ heute bemüßiat fühlt. ſein Mißfallen darüber
auszuſprechen. und zu erklären, daß ein derartiger Begeiſte
runagsrauſch einen Mangel an Maß beweiſe, wenn nicht
ſogar als eine Herausforderung zu betrachten ſei.

Bunte Zeitung
Wieviel Kälte ertragen wir?

Wenn man ſieht, wie ſehr manche Menſchen ſchonbis 5 Grad Kälte leiden ſo ſollte man meinen, der meiié

könne eine zehnfache Kälte gar nicht eriragen. Und doch be
richtet der Nordpolfahrer Nanſen über Tempraturen von 20
bis 50 Grad Kälte. Als er einmal 50 Grad Celſius be
obachtete. ſchrieb er: „Wir befinden uns alle ſehr wohl dabei.“
Das klingt freilich ſtark übertrieben. Ein anderer Entdeckungs
reiſender, der eine Winterfahrt durch die Mandſchurei bei
40 Grad Kälte beſchreibt. iſt anderer Meinung: „Es mögen
zwiſchen 35 und 40 Grad unter Null geweſen ſein, und da
überdies ein ſchneidender Wind blies und mein Schlitten auf
dem hartgefrorenen, auietichenden Schnee mit Kraftwagen-
geſchwindigkeit dahinſauſte. hatte ich Mühe, mich in all
meinen Pelzen und Decken unerfroren ans Ziel zu bringen.
Es war ſo kalt, daß mir der Schnurrbart mit dicken Eis
klumpen an die krauſen Haare meines ſibiriſchen Pelzes anfror
und ich vor Schmerz kaum die Augen aufhalten konnte. Sie
zu ſchließen, wäre aber bedenklich geweſen. Meinen VPferden,
die in ihrem wilden Galopp in eine dichte Dampfwolke ge
hüllt waren, gefror der Schweiß im Haare. ſodaß die Spitzen
ihres Felles mit winzigen Kriſtallen überſät erſchienen die in
der Morgenſonne blitzten wie ein koſtbarer Silberüberzug,
und der Atem meines ununterbrochen auf die Pferde ein
hauenden und zuredenden Kutſchers ſchlug ſich in dichten Eis
kriſtallen um ſeinen Kopf und Nacken geſchlungenen Baſchlik
nieder zu einer glitzernden Eisſchicht. die ausſah, als ob eine
Rieſenſchnecke ihren ſchleimigen Weg darüber hin gezogen
hätte.“ Die Meteorologen Süring und Gerſon, die 1901 bei
einer Fahrt im Freiballon eine Höhe von 10 000 Metern er
reichten, ertrugen eine Kälte von 40 Grad ohne ſchädliche Nach
wirkungen. Viel kommt immer darauf an. wie der Menſch
der Kälte gegenübertritt. ob in voller Lebenskraft oder ge
ſchwächt munter oder müde geſättiat oder hungrig. Freilich
viel größere Kälte erträgt manches Tier. Nach Raoul Picter
iſt es möglich. Fiſche bis zu 15 Grad unter Null vollſtndig
hartfrieren zu laſſen, ſo daß man ſie wie Glas zerichlagen
könnte: aufgetaut werden ſie wieder luſtig weiterſchwimmen.
Nur muß das Auſtauen ſehr langſam geſchehen. Fröſche
und Kröten halten eine ſolche Behandlung noch bei 28 Grad
Kälte aus, während bei 35 Grad Kälte ſtets der Tod eintritt.
Ebenſo verhalten ſich Schlangen. Tauſendfüßler dagegen
lebten noch bei 50 Kältegraden. Die arsßte „Unverfrorenheit“
aber zeigen Gehäuſeſchnecken. Erſt eine Kälte von 120 Grad
bringt ihnen den Tod. Man ſieht hieraus, daß die Lebeweſen
von der Kälte ſehr verſchieden beeinflußt werden.

Dolkswirtſchaft handel Verkehr.
Schlachtviehpreife in Mark für Zentner Lebend-

gewicht.

inder
Jan. z Kälder Schaie Schweine

Berlin b. [550 560 000 800 1500 200Breslau 2. 500-850 700 400--805 10061650
Magdeburg 4. 450--900 60 1100 550 700 1000 1700
Leipzig 400--950 600 1050 560-850 1300 1750
Hannover 100 1000 600 10 400-650 1000 1600
Elberfeld 425--1075 900 120 700 750 1100 17600
oſſen 3. 550 1050 700 1450 550 800 onKöln a. Rh. 3. 450 100 700 1460 13201700
Franf. a. M. 3. 400 1000 800 1150 760 776 1300 1700
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Herrenzimmer
Schlafrimmer
küchen und

einzelne a jeder
rt

emplienk in großer Aus
wahl

b. Schaible
hiöbel fabrik

halle5., Gr. Märserstr. 26
am Natskeller.

S
vernichtet derblühend

Sfach ſtark, geruchlos,
in Apotheken und Drogerien.

Möhbel-
Versandhaus

l. Grobe-Leiprig
gieghos 10078.

Wigdmadhleoetrate 23. Etage,
ich as Rayr. Gahndo

dons on
Kuchenernrichktungen

Schlafermmer
Wohn immer

mmerSperseei
Engel Möbel wie

Llotder- Sehr Vertikos,
rTleene, tüönhle Frumeaux,

Splegel, Sofas Chalselouxnueskotisteiion Flargarderobeoa
etc. ete,

Versand gach jed. Bahnstation
Verkauf aur gegen Kasest

Oen-tige Bezugsquello
iederverkkuſer.

Besichtiguag waverbindlichl

Wernnehleipmag
kommt, versdume nicht
mein grobes Lager 20



Anmtliche Anzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten
zum Preiſe von 2,40 Mk. viertelfährlich oder 80 Pfg. monatlich.

Stück 1. Merſeburg, 8. Januar 1921.

1 viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Srw Schutze gegen die Maul- und Klauenſeuche wird

auf Grund des S 18ff des Viehſeuchen-Geſetzes vom 26. Juni
1909 (R G.Bl. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes angeordnet

s 1.
Die Gehöfte:

1. des Paul Fröbel in Merſeburg, Mühlberg Nr. O,
2. des Landwirts Julius Kretzſchmar in Oetzſch,

bilden je einen Sperrbezirk.
8 2.

Es treten die in der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung
des Regierungs- Präſidenten vom 13. Juli 1920 (Amtl. An
zeigen Stck. 61 Nr. 416) getroffenen Anordnungen in Kraft

Merxſeburg, den 4. Januar 1921.
Der Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreisdepu tierter.

2 Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
vöf Die Maul und Klauenſeuche iſt erloſchen in den Ge

ten
Von Schoppe in Papitz; Pflock und Goerner in Leung

Dietz, Sternberg und Lange in Merſeburg Witwe Schlade
bach und Witwe Urban in Leung; Schleußner in Röſſen
Rittergut in Tragarth; Louis Shmidt in Großlehna; Horn
und Bänker in Oetzſch; Zimmermann, Franz und Kriehmig
in Wehlitz; Felgner-Mühle in Ermlitz: Zillmer, Schäfer und
Zille in Schkeuditz; Stange in Thalſchütz; Kahle in Bündorf.

Die Sperrmaßregeln werden hiermit aufgehoben.
Merſeburg, den 4. Januar 1921.

Der Landrat.
J. V.: Kürſſten, Kreisdeputierter.

Aunusdruſch von Brotgetreide und Gerſte.

Auf Grund des t 5 Abſatz 3 Satz 2 der Reichsaetreide
ordnung für die Ernte 192) hat der Herr Statscommiſſar
ür Volksernährung als äußerſten Zeitpunkt, bis zu dem
eder Beſitzer von Vorräten an Brotretreide und Gerſte dieſe

auszudreſchen hat, den 21. Januar 1921 ſeſtgeſetzt.
Auf Grund des 8 5 Abſatz 4 der Reichsgetreideorönung

erſuche ich, die ablieferungspflichtigen Mengen ſofort nach
Ablauf der Ausdruſchfriſt an den zuſtändigen Kommiſſionär
abzulieſern.

Zur Vermeidung von Beſchlagnahme und unentgelilicher
Enteignung erſuche ich, den vorſtehenden Anordnungen pün.
lich nachzukommen.

Merſeburg, den 3 Januar 1921.
Der Landrat.

J. V.: Langer, Kreisdeputierter.

Auf Grund des t 1 des Geſetzes, betr. die Gebühren der
Hobemmen vom 19. Mai 1908 (G. S. S. 103) ſetze ich
unter. Aufhebung der Gebührenordnung vom 19. Juli 1920
(Amteblatt S. 216/217) für den Umſang des Regierungs
bezirkes folgende Gebührenordnung feſt:

8 1.
Den Hebammen 30 Abſatz 3 der Reichsgewerbeord-

nung) Kehen für ihre berufsmäßigen Leiſtungen Gebühren
nach Maßgabe der nachſtehenden Beſtimmungen zu:

82.
Die niedrigſten Sätze gelangen zur Anwendung, wenn

nachweisbar Unbemittelte oder Armenverbände die Vervpflich
teten ſind. Sie finden ferner Anwendung, ſoweit nicht beſon
dere Schwierigkeiten der Leiſtung oder das Maß des Zeit
aufwandes einen höheren Satz rechtfertigen, wenn die Zah
lung aus Mitteln des Staats, einer milden Stiftung. auf
Grund der s 195a, 1950, 205a des. Geſetzes über Wochen
hilfe. und Wochenfürſorge in der Faſſung der F. 2 und 10
der Bekanntmachung vom 22. Mai 1920 (R. G. Bl. S. 1969)
und des 8 17 des Geſetzes aus Mitteln einer Krankenkaſſe
nach der Reichsverſicherungsordnung (Orts, Land Be
triebsJnnungstkrankenkaſſe), aus einer ſpapptga hen
Krankenkaſſe, einer Erſatzkate 495 ff. 305 ff, R.-V.-O.) zu
leiſten iſt, oder wenn dieſe Kaſſen einen Betrag zu den Ko
ſten der Entbindung zu gewähren haben.

83.
Jm übrigen iſt die Höhe der Gebühr innerhalb der felt

geſetzten Grenzen nach den beſonderen Umſtänden des ein
zelnen Falles, insbeſondere nach der Schwierigkeit und Zeit
dauer der Leiſtung und nach der Vermögenslage des Zah
lungspflichtigen zu bemeſſen.

S 4.
Die in den folgenden Nummern bezeichneten Leiſtungen

unterliegen nachſtehenden Gebührenſätzen:
1. Für den Beiſtand einer regelmäßigen Geburt für dke

Dauer bis zu 8 Stunden 40--80 Mark, für jede fol
gende Stunde 4--8 Mark.

Werden auf Verlangen der Entbundenen oder ihrer
Angehöriger weniger als 8 Wochenbeſuche gemacht. ſo
erhöht ſich der Mindeſtſatz für den Beiſtand bei einer
Geburt auf 70.-- Mark.

2. Für den Beiſtand bei einer Zwillingsgeburt, einer regel
widrigen Geburt, einer mit Blutungen und deren Fol-
gen oder mit Ecclampſie, mit Löſung der Nachageburt
oder mühſamer Wiederbelebung des Kindes verbunde-
337 e burt erhöht ſich der Anfangsſatz zu 1 auf 50--100

ark.
3. Bei einer Entbindung, zu der ein Arzt zugezogen

erhöht ſich die Gebühr von 1 und 2 um 5--10
ark.

4. Für den Beiſtand bei einer Fehl- oder unzeitigen Ge
burt oder bei der Abnahme einer Mole für die Dauer
bis zu 6 Stunden: 20--40 Mark. Für jede folgende
Stunde 4--8 Mark.

5. Für jeden vorgeſchriebenen Wocheubeſnch einſchließlich
der dabei erfolgenden Unterſuchungen und Verrichtungen,
für jede angefangene Stunde bei Tag 5--8 Mark bei
Nacht das Dopolte.

6. Für jeden ſonſtigen Beſuch, einſchließlich der dabet
erſolgten Unterſuchungen und Verrichtungen für jede an
gefangene Stunde 5--10 Mark. bei Nacht das Dovpelte.

7. Für eine Tagewache außerhalb der Zeit der Gevburt,
(Beſuch eingeſchloſſen): 12-18 Mark, für eine ſolche
Nachtwache 16-—24 Mark, für eine ſolche Tag- und Nacht
wache 25--40. Mark.

8. Für eine Raterteilung in der Wohnung der Hebamme
bei Tage: 3--5 Mark, bei Nacht das Doppelte.

9. Für eine Unterſuchung in der Wohnung der Hebamme
einſchl der Ratserteilung bei Tage: 4--7 Mark, bei
Nacht das Doppelte. er.10. Für ein ſchriftliches Zeugnis außer der Gebühr für die
Unterſuchung oder den Beſuch: 2 Mark.
Als Nacht im Sinne vorſtehender Vorſchriften gilt in

den Monaten April bis September die Zeit von 9 Uhr
abends bis 7 Uhr morgens. in den anderen Monaten die Zeit
von 9 Uhr abends bis 8 Uhr morgens. e



m

Bei Verrichtungen in Sänfſern, die mehr als 2 Kilo
meiern von der Wohnung der Hebamme entfernt liegen, ſind
der Hebamme, falls ihr nicht freies Fuhrwerk geſtellt wird.
ſowohl für den Hin als auch für den Rückwega, entweder die
baren Auslagen für tatſächlich benutztes Fuhrwerk oder
1--1.50 Mark Wegegelder für jedes angefangene Kilometer
Landweg bezw. die Fahrkoſten der 3. Wagenklaſſe bei Be
nutzung der Eiſenbahn oder der Fahrpreis der Straßenbahn
bei deren Benutzung zu erſtatten.
Im übrigen ſind der Hebamme die baren Auslagen für

die bei ihrer Hilfeleiſtung verwendeten Desinfektionsmitter
und Verbandsſtoffe, ſoweit dieſe nicht aus öffentlichen Mitteln
zur Verfügung geſtellt werden, zu erſetzen.

8 6.
a Gebührenordnung tritt mit dem J. Dezember 1920

raMerſeburg, den 9. Dezember 1920.

Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 3. Januar 1921.

Der Landrat.
J. V: Kürſten, Kreisdeputierter.

Beſchluß.
Der Beginn der Schonzeit für Birk-, Haſel und

Faſanenhennen wird auf den 18. Januar 1821 feſtgeſetzt.
Merſeburg, den 17. Dezember 10920.

Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 3. Januar 1621.

Der Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisdeputierter.

Textil-Noiſtandsverſorgung.
Aus bereits vor längerer Zeit zugeteilter Reichsware

können an die bedürftige Bevölkerung des Kreiſes noch
gögegeben werden: Futterſtoffe, Anzugſtoffe, Hemdentuch,
Hemdenneſſel, Maccounterhoſen, Männerſocken, Knaben-
Swegter, Frauenſtrümpfe und Schlupfhoſen.

Perſonen, welche von dieſer Ware zugeteilt haben wollen,
aben bei den Ortsbehörden Anträge auf Bezug der Not-
handsware zu ſiellen. Vom 1. Februar d. Js. ab werden
die vorbezelchneten Waren, ſoweit ſie bis dahin noch nicht
abgeſordert ſind, im freien Handel zu den vom Reichskleider
lager feſtgeſetzten Preiſen verrauſt werden.

Merſeburg, den 8. Januger 1921.
Der Landrat.

J. V. Kürrſten, Kreisdeputierter

S chrokmühlenverordnung.
Auf Grund des 8 73 a der Reichsgetreideordnung für

die Ernte 1920 vom 21. Mai 1920 (ReichsGeſetzbl. S. 1021)

wird beſtimmt: 51
Als Schrotmühle im Sinne dieſer Verordnung gilt ohne

Bee aufdie Bezeichnung jede nicht gewerblich betriebene
zühle und ſonftige Vorrichtung, die zum Mahlen, Schroten

oder Quetſchen von Getreide geeignet iſt, mag ſie für Hand-
S Kragſtbeirieb eingerichtet beweglich oder feſt eingebaut

S 2.
Die Benntzung von Schrotmühlen zut Verarbeitung von

Brotgeireide (Roggen, Weizen, Spelz-Dinkel, Felſen, Emer,
Einkorn) iſt unterſagt.

Andere Früchte der im 5 2 der Reichsgetreideordnung
r die Ernte 1920 (Reichs-Geſetzbl. S. 1021) bezeichneten
rten dürfen nur zur Herſtellung wirtſchaftlich notwendigen

Futterſchroies und nur mit ſchriftlicher Genehmigung der
unteren Verwaltungsbehörde in Schrotmühlen verarbeiter
werden. Die Genehmigung iſt nur dann zu erteilen, wenn
ne Gründe die Benutzung der Schrotmühle recht-

gen.
Der Antrag muß unter Darleaung der Gründe ſchrift-

lich geſtellt werden und hat die Menge und die Art der zu
verarbeitenden Vorräte zu enthalten.

Die Genehmigung muß den Namen des Unternehmers,
die Menge und Art der zu verarbeitenden Früchte ſowie den
Zeitpunkt, bis zu dem die Genehmigung erteilt iſt, enthalten.

de r

Die untere WerWwalkungsbeyörde Hat vaſllr Sorge zu
tragen, daß die vom zuſtändigen Kommunalverband auf
Grund der v zur Ueberwachung derSelbſiverſorger erlaſſenen Beſtimmungen innegehalten wer
den und daß der Betrieb des Antragſtellers während der
Dauer der Bewilligung möglichſt einer ſich periodiſch wieder
holenden Kontrolle unterzogen wird.

Die untere Verwaltungsbehörde kann die Durchführung
der Beſtimmungen im Abſatz 1-5 durch Anlegen von Sie
geln oder ſonſtige geeignete Maßregeln ſichern.

5 3.
Es iſt verbotenI. Schrotmühlen mit Sichtvorrichtungen oder Sichtvor

richtiungen, die zur Anbringung an Schrotmühlen ge
eignet ſind, im Reichsgebiet abzuſetzen.

2. in Briefen oder ſonſtigen geſchäftlichen Mitteilungen
Schrotmühlen mit Sichtvorrichtungen oder Sichtvor
richtungen, die zur Anbringung an Schrotmühlen ge-
eignet ſind, anzubieten oder anzupreiſen, es ſei denn.
daß das Angebot oder die Anpreiſung ledigtich zum
Abſatz nach dem Auslande erſolgt:

g. ohne vorherige Genehmigung der Polizeibehörde des
Ortes der gewerblichen Niederlaſſung oder in Erman
gelung eines ſolchen, des Wohnortes des Anzeigenden,
Schrotmühlen mit Sichtvorrichtungen oder Sichtvor
richtungen, die zur Anbringung an Schrotmühlen ae
eignet ſind. in periodiſchen Druckſchriften oder in ſon
ſtigen Mitteilungen, die für einen größeren Kreis
rege rlonen beſtimmt ſind, anzubieten oder anzu

reiſen.Die Verleger periodiſch erſcheinender Druckſchriften ſind
verpflichtet. die Unterlagen für die erſcheinenden Anzeigen
(Abſ. 1 Nr. 3) auf die Dauer von mindeſtens drei Monaten
aufzubewahren. Eine Prüfungspflicht dahin, ob die An
zeigen dem Verbot im Abſ. 1 Nr. 3 zuwiderlaufen, liegt den
Verlegern ſowie den bei der Herſtellung und Verbreitung der
Druckſchriften tätigen Perſonen nicht ob.

Der Staatskommiſſar für Volksernährung kann Aus
nahmen von dem Verbot im Abſ. 1 zulaſſen.

S 4.
Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe, die ſich im

Beſit einer Schrotmühle befinden, ſind vervpflichtet, dieſe
innerhalb einer Friſt von zwei Wochen der unteren Verwal
tungsbehörde zur Eintragung in ein Reaiſter anzumelden,

Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe die nach Jn
krafttreten hege Verordnung eine Schrotmühle erwerben,
ſind vervflichtet, dieſe gemäß Abſ. 1 innerhalb einer Friſt von
zwei Wochen von dem Tage ab anzumelden, an dem ſie den
Gewahrſam an der Schrotmühle erlangen.

s 5.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Ver

ordnung und gegen die auf Grund dieſer Verordnung erlaſſe-
nen Anordnungen des Kommunalverbandes werden nach
s 80 Abſ. 9 Nr. 12 und 8 81 der Reichsgetreideordnung für
die Ernte 1920 beſtraft.

Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkün-
dung in Kraſt,

Berlin, den 11. Dezember 1920.
Preuß. Staatskommiſſar für Volksernährung.

In Vertr.: gez. Unterſchriſt.

Die Genehmigung gemäß ß 2 Abſ. 2 iſt beim Landrats-
amt nachzuſuchen.

Die noch nicht angemeldeten Schrotmühlen ſind nach S 4
innerhalb 2 Wochen dem Landratsamt anzumelden.

Merſeburg, den 3. Januar 1921.
Der Landrat.

J. V.: Langer, Kreisdeputierter.
8 Viehſeuchenpohzeiliche Anordnung. 7

Die Maul und Klauenſeuche iſt erloſchen in den Ge
höften:

Von Schoppe in Papitz: Ammoniakwerk in Leung: R.
Eckardt in Kirchhof; Witwe Rockendorf in Oberbeuna Tann-
wick in Meuſchau; Freiherr von Schleinitz in Merſeburg;
Rieſe und Harniſch in Tollwitz; Schäſer, Frömming und
Müller in Merſeburs; Friedrich in Ellerbach; Schwager und
Kramer in Schweßwitz:; Waiſenhaus in Lützen.

Die Sperrmaßnahmen werden hiermit aufgehoben.
Merxſeburg, den 7. Januar 1621i.

Der Landrat-
J. V. Kürſten, Kreisdeputierter.

er pu Kan ä u r



Texlilnotſtandsverſorgung.
Das Reichskleiderlager in Halle hat dem Kommnunak-

verband weitere 1400 m Hemdenneſſel und 7 0 m Hemden-
tuch zum Preiſe von 11.4 A6 bezw. 925 4 pro m zur Ver
teilung an die bedürſtige Bevölkerung überlaſſen. Diejenigen,
welche von dieſer Ware zugeteilt haben wollen, haben bei
ihren Ortsbehörden, wie in allen früheren Fällen, einen
Antrag auf Bezug der Notſtandsware zu ſtellen. Die Orts
behörden haben mit dieſen Rnträgen wie bisher zu verfahren.

Merxſeburg, den 7. Januar 1821.
Der Landrat.

J. V. Kürſten, Kreisdeputierter.
[2

Die auf allen Gebieten eingetretene Preisſteigerung
macht eine weitere Erhöhung der im Amtsblatt der Regierung
Merſeburg vom 29. November 1919 (840) und 17. Juli 1929
(600) bekannt gegebenen Einheitstarife für Fähren, Straßen
brücken und Schiſffbrücken erforderlich. Die erhöhten Sätze
treten mit dem 20. Dez. 1920 in Kraft. Die „Allgemeinen
Beſtimmungen und „Befreiungen“ bleiben dleſelben, wie ſie
in den Bekanntmachungen des Amtsblattes vom 29. No-
vember 1919 S. 237 ff. und vom 17. Januar 1920 S. 10 ver
öffentlicht ſind.

Merſeburg, den 10. Dezember 1920.
Der Regierungspräſident.

Einheitstarif für die Brückengeldhebeſtellen an der Saale
und Unftrut im Regierungsbezirk Rerfebrrg.

Es ſind zu entrichten:
1. Von Perſonen einſchließlich der Traglaſt je 6 Pfg

II. Für Tiere
a) Für ein Pferd, Rindvieh, Maultier, Maul

eſel oder Eſel je 20 Pfa.b) für ein Fohlen, Kalb, Schwein, Schaf, Ziege,
Hund oder andere Tiere je 10 Pfg

c) für jede angeſangenen 10 Stück Federvieh 10 P
Tiere, die geſahren werden, gelien als Ladung.

m. Für Fuhrwerke und Schlitten, durch Tiere oder
Menſchen bewegt. Anhänger von Kraftwagen
neben der Abgabe von l und II

für einen beladenen Laſtwagen mit mehr als
100 kg Ladung außer Zubehör und Futter
für 8 Tage, eine Lokomobile und fonſtiges
ſchweres Fuhrwerk je 60 Pfab) für einen nnbeladenen Laſtwagen, für Per
fuhrwerke, Schlitten und ſouſtiges leichtes

Fuhrwerk je 80 Pfae) für ein Fahrrad, Kinderwagen, Hundefuhr-
werk, Handwagen, Handkarren, Handſchlitten
und ähnliches kleines Gefährt, beladen oder

unbeladen je 16 PfaV. Für jeden Perſonenkraftwagen neben der Ab
gabe nach 1

a) mit Gummtiradreifen
1. mit mehr als Afeſteingebauten Sitzplätzen 60 Pfg
2. mit 4 oder weniger feſteingebauten Sitz

plätzen 40 Pfoa-d) ohne Gummiradreifen
1. mit mehr als 4 feſteingebaunten Sitzplätzen 80 Pfo
2. mit 4 oder weniger feſteingebauten Sitz

plätzen 60 Pfoc) Für jedes Motorrad 80 PfaV. Für jeden Laſtkraftwagen neben d. Abgabe nach
a) mit Gummlradreifen

1. beladen 120 Da2. unbeladen 60 Pfgohne Gummirabreifen

1. beladen 160 z2. unbeladen 80 Pfg
Als Sitzplätze in dieſem Sinne werden nur

die dauernd eingebanten, feſten Sitzgelegenhetten S
einſchl. des Sitzes ſür den Wagenführer angeſehen

Als beladen ſind Kraftfahrzeuge anzuſehen, wenn ſid
auf ihnen außer den zur Krafterzeugung erforderlichen
r und ihrem ſonſtigen Zubehör mehr als 100 kg Laß
befinden.

Merſeburger Druck- und Verlags- Anſtalt L. Balß.

a f e enkrelschathasse Mersebure
anter Haſtung und Sicherheit des Kreises Merseburg.

Pernrui 40. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs-
bankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdeburg

Verdindung mit allen Bankinstituten am Hatze.

c Kassenzeit: 1 Uhr. =m=z-
Sparetnliagen- Annahme und Röckzahlumg in jeder

Höhe bei Vergütung von Tageszinsen.
RBargeläloser völlig zeitgemässer Uederweisungsverkehr
An- und Verknut, Verwahrung und Verwaltung von

Wertpapieren
Binlösung lähiger Zinsscheine,
Annahbmestelte für das Reichsnotoofer.
Ausleihung von Hypoiheken und Darlehnen im Rahmen

der Mündelsicherheft.

20 Annahmesterien im Krefse
und m Leuna- Werk e, Bau 26a, Zimmer Nr. 47.

Reingewinn kommt dem hreiss zu gute und hilft Krels-
lasten tragen.

ZTahlstelle für die a reiskornstolle,
Kreisbaubank zur tliergade von Hypothekes

und HBurgeldern.

BRBerntungsstere in alen (Gieldangelegenheiten,

Ca. 175000 Stück
neue hellrote Mauerfſteine II

k. 355.M

ca. 45 000 Stück Klinkerſteine
Mk. 410. je Wille

ab Station Nähe Eilenburg. Offerten unter 7/21
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Rhein.-Pferde- u. Vieh-VBerſicherungs
Geſellſchaft a. G., zu Cöln (Rhein).

bei höchſter Entſchädigung zu fener, biliger Prämie

Trächtige Stuten
gegen die Folgen der Trächtigkeit und Geburt ein
ſchließlich der Fohlen und der Kolikſchäden.

Verſicherungsanträge ſind an die Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen zu Halle a. S., zu
richten, welcke auch jede weitere Auskunft erteilt.

vEennere anes iscn ar
ehe

rin
Agentur Merseburg

Hälterstraße 4
ſelephon 100, Teleyhos 100.
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